
bei der eigenen Mitarbeit aneiner solchen Karte. 
Einen ebenfalls aktuellen Anlassgibt es für ein weiteres Themain Plothen. In Analogie zum Na-tionalen Radverkehrsplan wirdgegenwärtig ein Radverkehrs-konzept für den Freistaat Thürin-gen erarbeitet. Der ADFC Thürin-gen will deshalb auch diskutie-ren, was dieses Konzept fürRadfahrer bringen kann und wel-chen Einfluss er nehmen kann,um den Nationalen Radver-kehrsplan bis in die Kommunenzu tragen. Außerdem gibt esnatürlich Zeit für Gespräche undgemütliches Beisammensein. 
�Testfahrer� für neueRadkarte gesucht
Das Thema Radkarten soll -wenn das Wetter es zulässt -schon mit einer praktischenÜbung bei der Anreise verbun-den werden. Denn die ADFC-Radtourenkarte �Oberfranken/Vogtland" soll als eine der erstenADFC-Radtourenkarten überar-beitet werden. Plothen liegt im

Bereich der Karte, das radtouri-stisch noch schlecht erschlos-sen ist, auch im Alltag so gutwie gar nicht von Radfahrernbelebt wird und nur sehr wenigeADFC-Mitglieder zählt. Darumsollen möglichst viele Teilneh-merInnen des Workshops beider Anreise von unterschiedli-chen Bahnhaltestellen aus nachPlothen radeln und so Routenerkunden, die bei Eignung in dieneue Karte aufgenommen wer-den können. Die Koordinationdieser Aktion übernimmt Fried-rich Franke vom ADFC Gera.
Alle TeilnehmerInnen, die bereitsind, die Fahrradfreundlichkeitvon Strecken zu testen, werdengebeten, bei ihrer Anmeldung biszum 4. April an die Geschäfts-stelle (Formular auf S. 18) die fürdie Koordinierung der Test-strecken notwendigen Angabenzu machen. Sie erhalten danneinen Kartenausschnitt mit ihrermarkierten Testroute, die pas-sende Zugverbindung und eineAnleitung. Auch wer mit Autound Rad anreist, kann mitma-chen und einen Startort vor-schlagen, von dem er nach Plo-then radelt. 
Alle ADFC-Mitglieder und Inter-essierten sind herzlich zu diesemWochenende in Plothen eingela-den. Als Abschluss ist einegemeinsame Radtour zum Bahn-hof nach Neustadt vorgesehen.

Arbeitsthemen haben
aktuellen Bezug 
Wie der ADFC-Bundesverbandmit der Bielefelder Verlagsan-stalt, hat sich der ADFC Thürin-gen mit dem Verlag grünes herzin den letzten Jahren als erfolg-reicher Mitherausgeber vonRadkarten betätigt. Durch dieseKooperation konnten auch Lü-cken geschlossen werden, diemit den vergriffenen, aber vonder BVA nicht neu aufgelegtenADFC-Regionalkarten hinterlas-sen wurden. Im Sommer 2004erschien mit der Radkarte �Er-furt/Mittelthüringen" ein Ersatzfür �Erfurt und Umgebung�. Dem-nächst kommt eine neue Kartefür die Region Jena heraus. 
Neue Aufgaben aber stehen an.Auch die ADFC-Radtourenkartenim Maßstab 1:150.000 sollenüberarbeitet werden. Bundes-weit sind ADFC-Mitglieder dabeizur Mitarbeit aufgerufen. Vordiesem Hintergrund geht es imWorkshop um Ansprüche, dieeine gute Radwanderkarte erfül-len muss und um Anforderungen

Radkarten, �Thüringer Radplan� und Geselligkeit
ADFC Thüringen lädt im April zum offenen Workshop ein
Zeit zum Kreieren und Durchdenken neuer Ideen und Aktionenbleibt ein Privileg von Aktiven-Wochenenden. Das hatten dieDelegierten der Landesversammlung in Holzdorf - eingezwängt indie notwendigen formalen Abläufe - einmal mehr gespürt unddarum den Landesvorstand beauftragt, im Jahr 2006 wiedereinen Workshop zu organisieren. Nachdem es 2004 um Öffent-lichkeitsarbeit ging, sind Schwerpunktthemen des offenen Tref-fens in Plothen am 22. und 23. April Landkarten und Radwandern.
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Zum Titelfoto
Das Schaumberger Land zwi-schen Rennsteig und CoburgerLand wurde in den letzten Jah-ren zunehmend auch durchRadler entdeckt. Sie fandenimmer bessere Bedingungendafür, den Süden des ThüringerSchiefergebirges per Fahrrad zuerkunden. Mit der Wiedereröff-nung des �Sonneberger Net-zes� durch die Südthüringen-bahn konnten sie 2003 wiedermit der Bahn anreisen. Seit2004 fanden sie ein Radwan-dernetz vor, für das Schalkau,Effelder-Rauenstein und Men-gersgereuth-Hämmern im Wett-bewerb �FahrradfreundlichesThüringen� 2004 gemeinsamden ersten Preis bekamen. 
Das von ihnen geschaffeneRadroutennetz nutzten die dreiKommunen gleich nach dessenEröffnung für ihre erste Rad-wanderwoche. In diesem Som-mer gibt es die dritte imSchaumberger Land (S. 25). 
Foto: Blick von der Triniushütteauf Rauenstein - Tourist-Infor-mation �Schaumberger Land�
PS: Mit nachgerüsteten Mini-Leuchten und Nabendynamofahren Mountainbiker nach derStVZO, ohne auf ein sportlichesImage ihres Bikes verzichten zumüssen. Im Gespräch ist, wiein anderen europäischen Län-dern, auch leicht montierbareBatterieleuchten zuzulassen.
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Viele hatten sich über das Inter-net angemeldet. Einige Angabenfür die Statistik wurden dortnicht erfragt. So auch die Zahlderer, die erstmals das Rad fürden Weg zur Arbeit oder (beiPendlern) zum Bahnhof entdeck-ten. Dass die Aktion aber zwei-fellos ansteckte, stellten viele�alte Hasen� mit Freude amFahrradständer ihrer Firmen fest.Etliche KollegInnen, die zuvornur selten zur Arbeit radelten,nutzten ihr Rad nun viel öfter.Beeindruckend ist so die Zahlder mit dem Rad gefahrenen Ar-beitstage, die Frau Riese von derAOK Thüringen aus allen Rück-meldungen ermittelte. Die warmit durchschnittlich 37 Tagenfast doppelt so groß, wie dieZahl der verlangten 20 Arbeitsta-ge, an denen zwischen dem 20.Juni und dem 9. Septembergeradelt werden musste.

Im vergangenem Jahr wuchsdie Teilnehmerzahl bei der Aktion�Mit dem Rad zur Arbeit� bun-desweit auf 100 000. Die Hälfteder RadlerInnen kam aus demMutterland der Aktion Bayern.Hier hatten AOK und ADFC Bay-ern 2001 das Pilotprojekt gestar-tet. Seitdem griffen immer mehrBundesländer deren Beispielauf. 2005 kamen die LänderSachsen-Anhalt, Sachsen, Bran-denburg, Berlin, Rheinland-Pfalz,Baden-Württemberg sowie aus-gewählte Regionen in Hessenund Nordrhein-Westfalen hinzu. 
Rund 2400 Thüringertrotzten dem Wetter
In Thüringen waren bereits 2004rund 1860 Radler dem Aufrufvon ADFC und AOK Thüringenzur Teilnahme an der Aktiongefolgt. Die meisten (1550)waren zwar schon vorher zurArbeit geradelt, aber nun wur-den sie endlich als Vorreitereiner bisher mehr belächeltenMobilität anerkannt und als�Stein des Anstoßes� zogen sieüber 300 andere KollegInnen mit. Dieser gegenseitig ansteckende

Impuls funktionierte auch 2005.Noch nicht so, wie es AOK undADFC Thüringen bei der Eröff-nung der Aktion 2005 im Maigehofft hatten. Aber trotz desmiserablen Beginns der Radsai-son wuchs die Zahl der Teilneh-merInnen (die allein, in 2er-, 3er-oder 4er-Teams radelten) aufrund 2400 an und die Zahl derbeteiligten Firmen von 518 auf607. Trotz oft zu heißer oder ver-regneter Sommertage schafftenrund 2000 RadlerInnen das Ziel.Damit gab es 200 erfolgreicheTeilnehmerInnen mehr als 2004.  

2006 einheitlich und inallen Bundesländern

Auf der Preisverleihung nahm Daniela Schellbach (l.) ein Wheeler-Radfür ihre Kollegin Petra Mielenz entgegen,  Ute Schubert den Teampreisund Thomas Krause den Fahrradständer für den �FahrradfreundlichenBetrieb� Mathys Orthopädie - Foto: Peter Leischner

Auch in Thüringen wurden schon2005 Firmen ausgezeichnet, dieihren Mitarbeitern das Radfah-ren zur Arbeit erleichtern. Von706 Firmen, die von den Teilneh-merInnen bewertet werden konn-ten, kamen leider nur 169 Firmenmit ausgefüllten Vorschlagskar-ten zur Auswertung. Unter den80 Firmen, die dabei mindestens3 von 4 Anforderungen erfüllthatten, wurden die Gewinnereines Fahrradständers ermittelt:Kindertagesstätte �MoorentalerSpatzen" Apolda, GemeinhardtMathys Orthopädie Hermsdorf,C. Schröter Mühlhausen, J.-Lan-denberger-Förderschule Wei-mar, Diez Fördertechnik Sonne-berg und MAILCATS Erfurt.          M. W.

Nächste Aktion nunbundesweit einheitlich
Trotz der 2005 erreichten Re-kordergebnisse sehen AOK undADFC bundesweit noch längstnicht erschöpfte Potentiale. Dasgilt auch für Thüringen. Vielleichtwerden bei der dritten Aktion imFreistaat die 4500 RadlerInnenerreicht, die sich AOK und ADFCThüringen schon sehr optimi-stisch für 2005 gewünscht hat-ten. Einen weiteren Anschuberhoffen sich beide Aktionspart-ner von der 2006 erstmals bun-desweit gemeinsamen Bewer-bung der Aktion �Mit dem Radzur Arbeit� Mit weniger Kostensoll so eine größere Erreichbar-keit gesichert werden. Erstmalsnehmen in diesem Jahr alle Bun-desländer an der Aktion teil.Diese einigten sich auf dengemeinsamen Zeitraum vom 1.Juni bis zum 31. August, in deman mindestens 20 Tagen zur Ar-beit geradelt werden muss.
Einheitliche Regelungfür aktive Betriebe
Nach einheitlichen (zum Redak-tionsschluss noch nicht festge-legten) Kriterien werden 2006bundesweit auch die aktivstenBetriebe ausgezeichnet (Infor-mationen unter www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de). In einigenTeilnehmerländern wird damitdie sehr zeitaufwändige Zusatz-aktion �Fahrradfreundlicher Be-trieb� abgelöst. 
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Die Gewinnerder Preise 2005
Aus den rund 2000 ausgefülltenAktionsflyern der erfolgreichenTeilnehmerInnen wurden die Ge-winner der Preise ausgelost. 
Den Teampreis der DeuschenPost, eine Ballonfahrt für 1700 �,erhielten Dr. Silke Bräuer, EddaSonnleitner, Frank Wendler undMario Willing vom ThüringischenInstitut für Textil und Kunststoff-Forschung Rudolstadt. 
Die Städtereise nach Berlinvom Estrel Hotel (800 �) bekamHerbert Röhrig aus Henfstädt.
Ein Rad von Wheeler (399 �)erhielten Petra Mielenz (Erfurt),Annett Beer (Jena), Holger Ma-stira (Bad Frankenhausen), Mo-nique Homberg (Zeulenroda),Erik Schilling (Stützerbach), JanaKrampf (Bad Salzungen)
Falträder von Dahon (549 �)nahmen in regionalen AOK-Ge-schäftsstellen Andreas Hahn(Bad Klosterlausnitz), ClaudiaWeiser (Gera) und Sabine Rom-meiß (Georgenthal) entgegen. 
Weitere 20 Gewinner erhieltenentweder eine Sattel-Federstüt-ze von Airwings (130 �), eineSporttasche von Ortleb (90 �)oder einen Fahrradhelm vonABUS (40 �)

Teilnehmerzahlen2005 bundesweit
Baden-Württemberg:  2.393Bayern:     50.000Berlin:           461Brandenburg:  1.099Bremen:   2.969Hamburg: 4.281Hessen:   5.499Meckl.-Vorpommern 1.413Niedersachsen: 15.320Rheinland:   3.938Rheinland-Pfalz: 1.316Sachsen:  1.470Sachsen-Anhalt:           963Schleswig-Holstein: 1.990Thüringen: 2.398Westfalen-Lippe: 5.960

http://www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de
http://www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de
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gung in Preußen, die auf ganzDeutschland ausstrahlte. 
Für die Städte Jena, Weimarund Erfurt (in die NapoleonsTruppen danach einzogen) so-wie die Landkreise WeimarerLand, Saale-Holzland-Kreis undBurgenlandkreis war klar, dassdieser Jahrestag begangen wer-den muss. Klar war auch, dasseine Schlacht mit 30.000 Totenund unfassbarem Leid für alleBeteiligten nicht in einer Fest-veranstaltung gefeiert werdenkann. Die gemeinsame Arbeits-gruppe beschloss deshalb, die

Deutsch-Französische Freund-schaft in den Vordergrund zustellen. Mit vielen Projekten undVeranstaltungen wird so nununter dem Motto �Rendezvous�das �Deutsch-Französische Jahr2006� begangen. 
Natürlich wird es auch Führun-gen durch Erinnerungsstättengeben und bis zum Beginn derRadsaison soll das obige Logoeinen neuen Radweg auswei-sen, der über diese führt. Dieschon zuvor vorhandenen zahl-reichen historischen Wege gin-gen in die Radroute ein. 

Die Vorgeschichte 
Im Oktober jährt sich zum 200.Mal die Doppelschlacht bei Jenaund Auerstedt vom 10. bis 14.Oktober 1806. Sie ging alsschwerste Niederlage Preußensin die deutsche Geschichte einund sie war - mit den aus ihrgezogenen Lehren - zugleich derBeginn für eine Reformbewe-

Die �Radroute 1806 � beginnt am Braugasthof�Papiermühle� am Radfernweg Thüringer Städteket-te und führt bis zum Saaleradweg in Bad Kösen.Zwischen Wickerstedt und Bad Sulza benutzt sieden Ilmtal-Radwanderweg.

Mit ingesamt 746 Metern Anstieg (803 m Gefälle)ist die Route recht anspruchsvoll. Das Höhenprofilwurde mit dem digitalen Kartenwerk TOP 50 desLandesvermessungsamtes Thüringen erstellt (vor-gestellt in der Frühjahrsausgabe 2005). 

Auf historischen Plätzen derSchlacht bei Jena und Auerstedt
�Radroute 1806� zwischen Jena und BadKösen zum 200. Jahrestag der Schlacht 

großer Übersetzung. Für Radlermit Liege- bzw. Behindertenrä-dern oder schweren Anhängernist die Gesamtstrecke also nichtbefahrbar. Der größte Teil derRadroute ist aber asphaltiert.Teilweise verläuft sie auch aufgering bis stark befahrenenStraßen wie der B 87 zwischenHassenhausen und Bad Kösen,die aber umfahren werden kann.
Einen detaillierten Überblick zurRadroute, ihren historischen Stät-ten und sonstigen Reizen gibtein Informationsblatt der Stadt-verwaltung Jena. Als Pdf herun-tergeladen kann es auch überdie Webseiten des ADFC Jena(www.adfc-thueringen.de/jena).Thomas Wedekind gibt hiernoch weitere Tipps für Radlerdieser Route, bis hin zu Karten,Bahnanbindungen und Links zumThema.                         M. W.

Zur Radroute selbst 
Viele Markierungssteine erin-nern daran, welche französi-schen, preußischen oder sächsi-schen Einheiten vor 200 Jahrenhier kämpften. Die Radroute ver-läuft - mit Ausnahme wenigerStellen, die Radlern nicht zuge-mutet wurden - auf den einsti-gen Truppenwegen. Das Militärnahm keine Rücksicht auf ebeneWege, es bevorzugte stattdes-sen besonders schlecht er-reichbares Gelände für die Ver-teidigung. Radler müssen sichdarum schon auch auf etlicheAnstrengungen einstellen: star-ke Neigungen, einige sandigeoder steinige Geländewege.Manche Punkte der Schlacht sindauch nur zu Fuß erreichbar. EinFahrrad mit widerstandsfähigenReifen ist unbedingt ratsam,ebenso eine Gangschaltung mit
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Stätten der Schlacht  vom Oktober 1806 
Cospeda, Gedenkstätte 1806mit audio-visueller Führung
Dornberg, höchste Erhebungdes Jenaer Schlachtfeldes, Ge-fechtsstand Napoleons
Krippendorf, Bockwindmüh-le, Lager der preußischen Divisi-on Grawert
Vierzehnheiligen, Denkmalzur Schlacht, 1906 eingeweiht
Bissing-Denkmal, Grab-stätte eines in Rödigen gefalle-nen Premierleutnants 
Auerstedt, Schloss, König-lich-Preußisches Hauptquartier,Gedenkstätte mit Diorama
Hassenhausen, Gedenkstät-te im Pfarrhaus
Weitere Sehenswür-digkeiten
Eberstedt, begehbare Son-nenuhr am Rastplatz an der Ilm,RadfahrerkircheAuerstedt, Auerworld-Palast,der z. Z. weltgrößte Bau auslebenden WeidenrutenBad Sulza, Toscana-Therme,Kopie von Goethes Gartenhausaus Anlass des Kulturstadtjah-res 1999, Saline und Heimatmu-seum, Kurpark mit Trinkhalle undSolequelle

Mühle bei Punschrau auf demSchlachtfeld bei AuerstedtFotos: Thomas Wedekind

Markierungsstein bei Hassen-hausen auf dem Schlachtfeld beiAuerstedt

http://www.adfc-thueringen.de/jena
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Bereich in der Tourismusbran-che. Auch in der Alltagsnutzungwird der Radverkehrsanteilimmer bedeutender. So wirktdas Rad Fahren dem stetigwachsenden Bewegungsmangelund den daraus resultierendenErkrankungen entgegen.
Um alle Planungen für das Fahr-rad im Freistaat Thüringen zu-sammenzuführen, ist eine Koor-dinationsstelle auf Landesebenenotwendig. Dies zeigt sich imtouristischen Bereich bei denRadfernwegen, aber auch zurBeratung der Fördermöglichkei-ten und der Einheitlichkeit beiBauausführung, Beschilderungund Fahrradmitnahme im Öffent-lichen Personennahverkehr undder Koordinierung von Aktivitä-ten der Öffentlichkeitsarbeit ...
Für eine erfolgreiche Tätigkeitbedarf es interministerieller Kon-takte und Kompetenzen. Diesbetrifft vor allem den Wirt-schafts-, den Verkehrs- und denGesundheitsbereich ....
Eine offizielle Beauftragung mitder Funktion der Fahrradbeauf-tragten würde ihr den notwendi-gen Rückhalt für die Durchset-zung der koordinatorischen Auf-gaben geben.

Neues Domizilam Domplatz
ADFC Thüringen und Erfurt zogen um
Der ADFC Thüringen hat ein gün-stiges Mietangebot in der Wei-ßen Gasse 37 (Foto) genutzt,um im Zentrum besser für Kon-taktsuchende erreichbar zu sein. 
Die Fahrrad-Selbsthilfewerkstattbleibt in der Tungerstraße 9ades einwohnerreichen Wohn-viertels am Großen Herrenberg.Dass der ADFC somit an zweiAdressen in Erfurt zu finden ist,ist leider nicht zu ändern. Obsich Infoladen, Büro und Selbst-hilfewerkstatt 2008 in die neueFahrradstation am ICE-Bahnhofintegrieren lassen, wird daskommende Jahr zeigen, wenndas Konzept dafür erstellt wird.

Nach dem Tod von Dr. Dreßler,der fast zehn Jahre lang Thürin-ger Fahrradbeauftragter war,hatte Frau Domin das ThemaRadverkehr im Wirtschaftsmini-sterium übernommen. Auf derLandesversammlung im Herbsthatte sie ihre Überlegungen zumRadfahren in Thüringen darge-stellt und die Delegierten über-zeugt. Enttäuscht aber warendiese von der Information, dassdie Funktion des Fahrradbeauf-tragten bei Strukturänderungenim Ministerium eingespart wur-de. Im Nationalen Verkehrsplanwar deren Einrichtung 1995 inThüringen als Beispiel für andereBundesländer genannt worden.Da der ADFC Thüringen sichnicht mit dieser Entscheidungabfinden will, schrieb er einenBrief an den MinisterpräsidentenDieter Althaus. In ihm begründeter, warum er einen Fahrradbe-auftragten des Freistaates fürunentbehrlich hält und Frau Do-min offiziell mit dieser Funktionbeauftragt werden sollte.
Aus dem Brief an denMinisterpräsidenten
Fahrrad fahren wird auch inThüringen immer mehr zum Wirt-schaftsfaktor. Fahrradtourismusist der am stärksten wachsende

ADFC-Vorstoß für Fahrrad-beauftragte des Freistaates 
ADFC Thüringen schrieb an Dieter Althaus
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Augenwinkel einen Wegweisererspäht hatte. Auf die Fahrbahnaufgemalte Wegweiser (Foto)sind einfach nicht ausreichend. 

Bei Einhausen traf ich zwar aufden Werratalradweg. Der konn-te mir auf dem Weg nach Mell-richstadt nicht wirklich helfen,nur das verlockende breite Bandzu der im Herbst noch nichteröffneten Autobahn verspracheine schnelle Fahrt ans Ziel.
Wie schlecht die Verbindungenzwischen Südthüringen undFranken sind, stellte sich amnächsten Tag heraus, als wir dasFahrrad- und MTB-Netz der bay-rischen Rhön vorgestellt beka-men. Die Landschaft um Ost-

heim und Fladungen war einfachfantastisch, nur von Thüringenper Rad nicht so leicht zu errei-chen. Alle angedachten Verbin-dungen nach Thüringen konntennur als theoretische Variantenpräsentiert werden. Auf thürin-ger Seite fehlt bisher die Umset-zung aller guten Gedanken. Obdas nun die Verbindung Meinin-gen - Mellrichstadt oder vomFeldatal nach Fladungen betrifft,überall ist man über Willensbe-kundungen nicht hinaus. Einzigvon Bad Neustadt nach Römhildsoll sich nun Anfang 2006 etwastun. Wobei dann der Lücken-schluss nach Hildburghausen anden Werraradweg von Bedeu-tung wäre.

Wie kommt man auf kürzestemWeg mit dem Fahrrad von Ilme-nau nach Mellrichstadt ohneständig die gut befahrenenHauptstraßen zu benutzen?Anfänglich geben der Ilmradwegund der Rennsteigradweg einegute Richtung vor. Doch schonvon Stützerbach bis zur Renn-steigkreuzung bringt die Nut-zung der B 4 eine erheblicheStreckenersparnis. Den Renn-steig am �Kreuzweg� verlas-send, bietet sich an der �KaltenHerberge� nur noch die SuhlerStraße an, um schnell auf denHaseltalradweg zu gelangen.Allerdings gehört die Stadt-durchfahrt Suhl mit dazu. DerHaseltalradweg schlägt zwarmanchen Haken, was nichtunbedingt zum schnellen Voran-kommen beiträgt, aber man isterst einmal dem starken Verkehrentronnen. Wäre die Ausschil-derung noch überall dort zu fin-den,  wo man sie erwartet undauch während der Fahrt zulesen, hätte ich sicher nicht sooft nach der Bremse greifenmüssen, wenn ich im Vorbeifah-ren gerade noch aus dem

Radtouristisch wuchs noch nichts zusammen
Offene Radlerwünsche zwischen Südthüringen und Franken 

Turm der Ostheimer WehrkircheFotos: Lutz Gebhardt

Die Herbstsitzung des ADFC Bundesfachausschusses Radtou-ristik in Mellrichstadt bot Dr. Lutz Gebhardt - nach 15 JahrenMitarbeit im Ausschuss - erstmalig die Gelegenheit, vonIlmenau mit dem Rad anzureisen. Die Tour in die unterfränki-sche Kleinstadt zeigte aber schon die Probleme der Radver-bindungen im einstigen Grenzland. Ein Bericht von ihm.
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80 Obstbäume ergänzt wurde.Ebenfalls von perspektivischemGewicht sind die 900 MeterRadweg, die die GemeindeNöda 2005 nördlich bis zurGemeindegrenze Riethnordhau-sen baute. Er ist der erste Ab-schnitt einer Radverbindung insGroße Ried, also in den Land-schaftsraum zwischen den �Er-furter Seen� und der Gera. Mitden Ried-Seen im südlichenGroßen Ried soll ein weiteresKiesabbaugebiet in Kooperationentwickelt werden. 

Angefangen hatten wir mit nullkm. So ging es uns zuerst um si-chere Radwege von Erfurt zu denschon vorhandenen Erholungs-stätten am Stotternheimer undAlperstedter See. Die letzte Lü-cke ab Erfurt-Nord schloss der440 m lange Bitumenweg an derSulzer Siedlung, der zum Jahres-ende übergeben wurde. Der Orts-bürgermeister hatte drei Spon-soren gewinnen können, die sichmit der Stadt und der Ortschaftan der Finanzierung beteiligten. 
Die Gemeinde Nöda realisierte2005 das Vorhaben, einen Rad-weg zwischen dem Ort und demAlperstedter See zu bauen. Derneue 1 km lange Weg führt ent-lang des zukünftigen Obstlehr-pfades, dessen alter Baumbe-stand im vergangenen Jahr um

Nachgefragt: Bei Ralf Holz-apfel, ARGE �Erfurter Seen�
Im Jahr 2000 nahmen Erfurt, Nöda und Alperstedt die Reali-sierung des Regionalen Entwicklungskonzepts �Erfurter Seen�in Angriff. Mit ihm soll ein Kiesabbau- zum Naherholungsge-biet werden. Das Konzept für die dazugehörigen Wander-und Radwege belegte im Wettbewerb �FahrradfreundlichesThüringen� 2004 den 3. Platz. Der Pedalritter hatte es imHerbst 2004 vorgestellt. Was hat sich seitdem getan? 

Ralf Holzapfel, Mitglied imADFC, fährt oft auch beruflichmit dem Rad, als Beauftragterder 2001 gegründeten ARGE�Erfurter Seen� durch dasausgedehnte Seengebiet 

Etwa 20 bis 25 km Rad- undWanderwege sollen einmalalle Seen verbinden, wennder Kiesabbau beendet ist.Wie ist der Stand heute?

Werden Radler im ErfurterSeengebiet auch 2006 soviele Fortschritte erleben?

Mehr Fahrkomfort bietet jetztder sanierte Radweg Stottern-heim-Schwerborn, auf dem über1,2 km eine Bitumendecke auf-getragen wurde. Hier nutzte dieStadt Erfurt - wie auch beim Lü-ckenschluss am Radweg vorSchwerborn oder beim Wander-weg am Klingesee über 600 m -die Chance von ABM-Projekten. 

Neuer Radwegzwischen Nödaund Alperstedter See

Bisher wurden insgesamt 9 kmRadwege im Seengebiet ge-baut. Hinzu kommen 8 km fürRadler freigegebene Wirt-schaftswege zu den Seen, diemit der Flurbereinigung für die A71 angelegt wurden.

Eine sehr wichtige Investitionwar die Sanierung und Erweite-rung des Strandbades Stottern-heim durch die Stadtwerke Er-furt. Es entstanden zeitgemäßeSozial- und Sanitärräume undein Badebereich für Kleinkinder.Die Liegewiesen und der Bade-strand wurden neu hergerichtet.Das Strandbad ist nun ein nochlohnenderes Ziel für Radfahrer. 
Das trifft auch für den schonzuvor gern besuchten Rast- undSpielplatz am Alperstedter Seezu. Hier wurde durch die Kies &Beton GmbH und die ARGE dasgesamte Südwestufer endge-staltet und somit der Freizeitnut-zung zur Verfügung gestellt.
Ein weiterer Rastplatz entstandam Lutherstein durch den Aus-bau der Grünanlage. Radfahrer,

die mit dem Auto anreisen, kön-nen ihre Tour hier am neuenParkplatz starten. 
Auch anderswo wurden Bäumeund Sträucher gepflanzt, neueBänke und Rastplätze aufge-stellt. Neben den schon ge-nannten Wegearbeiten wurdendiese und weitere Wartungs-,Pflege- und Naturschutzarbeitenvon insgesamt sechs Beschäf-tigten über ABM ausgeführt. 
All diese Fortschritte von 2005waren nur möglich durch diekooperative Zusammenarbeitzwischen der großen Stadt undden Dörfern, insbesondere mitder Gemeinde Nöda, und diewie immer tatkraftige Unterstüt-zung der Kiesunternehmen Kies& Beton und Wagner.

2006 wollen wir vor allem dasschon Geschaffene besser nutz-bar machen. Wir werden dieRadrouten zu den �ErfurterSeen� ausschildern und weitereInformationstafeln im Seenge-biet aufstellen. Die Broschüre�Erfurter Seen� wird neu aufge-legt. Trotzdem gibt es keinenStillstand bei den Wegen selbst.Mit einer neuen Radführung aufNebenstraßen sollen Radlersicher durch Stotternheim fah-ren können. Dabei wird auch ein150 m langes Teilstück neugebaut. 
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Ausgebauter Rastplatz am Lutherstein, Fotos: ARGE �Erfurter Seen�

Dass bei den �Erfurter Seen�schon jetzt an die Zukunftgedacht wird, zeigt dasGroße Ried. Wie steht es umdie Vision für ein Radwege-netz zwischen Erfurt derGera und der Unstrut?

Das entstehende Radwege-netz ist Teil des Gesamtpro-jektes �Erfurter Seen�. Waspassierte da 2005 noch?

Aktuelle Informationen und dieaktuelle Freizeitkarte mit denRadwegen finden Sie unterwww.erfurter-seen.de. 
Dass noch etliche Jahre verge-hen, bis der letzte Kies-See zueinem Freizeit-, Landschafts-oder Naturschutzsee wird, heißtnatürlich nicht, dass wir beilangfristigen Projekten abwar-ten. Auch für die Schaffungeines Radwegenetzes mit demKern �Erfurter Seen" haben wireinen intensiven Kontakt mitanderen Kommunen. Der Wegvon Nöda bis Riethnordhausenwar ein erster wichtiger Schritt.Der Weg nach Alperstedt soll2007 gebaut werden. Weitergeht's dann, wenn die Kommu-nen genug Geld haben.

http://www.erfurter-seen.de
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nicht möglich gewesen, hieß esspäter in der Antwort des Mini-steriums auf eine Abgeordne-tenanfrage. Der alte Wirtschafts-weg zwischen Urbach und Görs-bach, der ohnehin als kombinier-ter Rad- und Wirtschaftswegausgebaut werden sollte, wurdedarum als Schwerlaststreckeangedacht, um die Brücke aufder B 80 zu umgehen. Die kleineBrücke auf dem Wirtschaftswegüber die A 38 und den Lohbachwar für die Planer der Deges unddes Thüringer StraßenbauamtesLeinefelde kein Problem. AmEnde fanden sie aber wohl docheine finanziell angemessenereLösung. Der Traum einer vomLand bezahlten �Luxusstrecke�mit nur seltenen Schwertrans-

porten aber platzte mit der Ant-wort des Ministeriums vomApril 2005 auf die o. g. Anfrage(Drucksache 4/850, ThüringerLandtag). Das Ministerium gabindes noch keinen Anlass zurBesorgnis. Wie geplant, hieß es,werde mit 510 000 Euro einkombinierter Rad- und Wirt-schaftsweg ausgebaut, die Aus-schreibung im Rahmen desAutobahnbaus sei längst erfolgt. 
Die betroffenen Kommunen setz-ten voraus, dass die 3 km vonUrbach bis Görsbach - als be-gleitender Radweg der B 80 - sogut ausgebaut würden, wie der2003 übergebene und regegenutzte Weg von Nordhausenbis Urbach. Auch die Stadt Nord-hausen war sicher, dass ihreInvestition von 73.000 Euro miteinem guten Harzvorland-Rad-wanderweg Früchte tragen wür-de. Nun sollte die Lücke plötzlichdurch einen geschotterten (z. T.sandgeschlämmten) Rad- undWirtschaftsweg geschlossenwerden.

Vom Traum einer Luxus-strecke zum Albtraum
Lange sah es danach aus, dassder Lückenschluss für den Rad-weg von Nordhausen nach San-gerhausen ein �Luxusgeschenk�der Landesregierung werdensollte. Das Wirtschaftsministeri-um hatte 2003 einen Antrag vonSiemens genehmigt, von Erfurtnach Sachsen-Anhalt eine Stre-cke für Frachten mit 500 t aus-zuweisen. Vorgesehen war dieB 80. Zur selben Zeit wurde zwi-schen Urbach und Görsbach ei-ne Brücke gebaut, um die B 80über die künftige Autobahn Göt-tingen - Halle zu führen. Die warwie üblich für 300 t ausgelegt.Eine Verstärkung sei konstruktiv

Am Ende doch kein Albtraum für Radler
Gute Lösung für den Harzvorland-Radwanderweg erstritten
Bis zum Sommer 2005 galt als Konsens, dass der allmählichwachsende Radweg von Ilfeld im Harz über die Goldene Aue bisnach Sachsen-Anhalt durchgängig asphaltiert werden soll. Die-sen Konsens durchbrach das Thüringer Straßenbauamt bei sei-nen Plänen für den Lückenschluss zwischen Ur- und Görsbach.Dank der öffentlichen Auseindersetzung mit diesen Plänen - auchdurch den ADFC Nordhausen - sollen beim Ausbau der 3 Kilome-ter im Frühjahr aber doch Radlerbelange berücksichtigt werden.

Zwischen Nordhau-sen und Urbach istdie Alte LeipzigerStraße schon gut alsRadweg bzw. Rad-und Wirtschaftswegausgebaut 
Foto: L. Burkhardt
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Zudem sollten auch die Alltags-radler über die Trift ein ganzesStück bergauf fahren (bis Görs-bach wieder bergab), obwohl eseine bessere Alternative gab.
Gegen zu kurzfristiggedachtes Sparen 
Mit dem Autobahnbau warenTeile des alten Wirtschaftswe-ges parallel zur B 80 verschwun-den und bis zur Lohbach-Brückenördlich der A 38 neugebautworden. Parallel zum Lohbach -unter der Autobahn durch -kommt man aber wieder auf dieAlte Leipziger Straße und ohneSteigung nach Görsbach. DieseAlternative schloss das Straßen-bauamt in seinen Plänen als zuteuer einfach aus. 
Für die Bürgermeister von Ur-und Görsbach war der geplanteAusbau auch aus Sorge um ihreEinwohner unannehmbar, dennältere Görsbacher fahren mitdem Rad zum Arzt nach Urbachund junge Urbacher nach Görs-bach zur Schule. Der GörsbacherBürgermeister bat den Landrat,einen �Radweggipfel� einzube-rufen, um den Ausbau anders zulösen. Und er bat den ADFCNordhausen, sich in der Vorbe-reitung einer solchen Beratungeinzubringen, um einen Erfolg imInteresse der Radfahrer zusichern. Der sorgte - namentlichvor allem mit Stadtrat SebastianDrechsler und Lothar Burkhardt -gern dafür, dass dieses Treffen

durch zahlreiche Presseartikel,Leserbriefe und Stellungnahmenunumgänglich wurde. 
In einem ebenfalls in der Presseveröffentlichten Brief an LandratClaus mahnte der ADFC Nord-hausen auch davor, aus Geldnotheraus kurzsichtig zu entschei-den und aus vorangegangenenFehlentscheidungen zu lernen:�Der Asphaltbelag ist in derInvestition teurer. Betrachtetman jedoch die laufenden Ko-sten, zieht die sandgeschlämm-te Decke innerhalb wenigerJahre bzgl. der Gesamtfinanzengleich. Es sei denn, man führtkeine Wartung durch. Dann siehtes so aus wie Richtung Werther�An der Brückenmühle�. DieserWeg wäre nahezu ideal als Ver-bindung zwischen Nordhausenund Werther und ersetzt zudemden fehlenden bundesstraßen-begleitenden Radweg. Für denalltäglichen Gebrauch ist er vorallem bei Regenwetter jedochimmer noch eine Zumutung.�

Wie nun weiter?
In der Beratung beim Landratfielen dann die einvernehmli-chen Entscheidungen für einenordentlichen Radweg für dieNordhäuser Region. Getroffenwurden auch die Festlegungen,wie der finanzielle Mehraufwanddes Weges unter die Lohbach-brücke hindurch gesichert wer-den soll bei Einbeziehung vonBund und Land und Fördermit-teln für die Gemeinden Urbachund Görsbach. Der Landratsagte zumindest seine Unter-stützung mit dem Ziel zu, denRadweg im Frühjahr übergebenzu können. In der Lokalpresse istes um das Thema leider wiederruhig geworden. Wer bei dererweiterten Google-Suche �Ur-bach, Görsbach und Radweg�als Suchwörter eingibt, findetetliche interessante Beiträge imInternet zum Thema Lücken-schluss, den letzten aber vomSeptember.                   Manfred Wulff
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Elsterradweg erst einmal verlas-se, um ein Stück auf der Straßeweiter zu fahren. Man muss alsonoch lange nicht dasselbe mei-nen, wenn man die gleichenBegriffe verwendet. 
Damit Radwanderer eine klareVorstellung haben, wovon derADFC spricht, wenn er Radfern-wege empfiehlt, hat der ADFCdiese klar definiert, als überre-gionale, beschilderte Radrouten,die vornehmlich dem touristi-schen Fahrradverkehr dienen undbestimmte Mindeststandardsaufweisen. 
Die Mindeststandards
für Radfernwege
Konzeption als Strecke, Rund-kurs oder Netz
Mindestlänge von 150 km oderEmpfehlung von mindestenszwei Übernachtungen
Durchgängige Befahrbarkeit (fürRäder mit 20 km/h, 20 kg Ge-päck und 28 mm Reifenbreite,wie für Tandem und Anhänger)
Empfohlene Mindestbreite von 2 m
Allwettertauglichkeit (auch nachlanger Trockenheit wie nach län-gerem Regen noch befahrbar)Einheitliche und durchgängige

Wegweisung in beide Fahrtrich-tungen (nach den Empfehlungendes ADFC)
Naturnahe Routenführung
Sichere Befahrbarkeit (möglichstgeringe Belastung durch Auto-verkehr)
Touristische Infrastruktur ent-lang der Route (Beherbergungs-betriebe, Schutzhütten, Gastro-nomie, Abstellanlagen, touristi-sche Informationen)
Anbindung an einen öffentlichenVerkehr mit Fahrradbeförderung
Realistisches und zielgruppen-spezifisches Marketing (ZentraleInformationsstelle, verfügbareGrundinformationen, Karten- undRadwanderführer, Pauschalen)
Regelmäßige Wartung / Kontrol-le der fahrradtouristischen Infra-struktur
Leider sind diese Kriterien wohlnicht allen Touristikern bekannt.Sie bewerben mitunter einen�Radfernweg�, ohne dass er die-se Kriterien erfüllt. Und leiderkann der ADFC nicht alle Infor-mationen prüfen, wenn er etwasdrucken lässt, bspw. die neueADFC-EntdeckerKarte (S. 26).M. W.

Was ein Radweg ist, weiß jeder:Ein baulich von der Straße ge-trennter, separater Verkehrswegfür Radfahrer. Solche reinenRadwege mit dem Fahrrad aufblauem Schild sind allerdingsselten. Meist teilen sich Radfah-rer und Fußgänger den von derStraße abgesetzten Weg. Wennbei getrennten Rad- und Fußwe-gen trotzdem einfach von Rad-wegen gesprochen wird, ist daszumindest unbedenklich. Andersist das schon bei den gemeinsa-men Fuß- und Radwegen. Hierdürfen Radler mit Rücksicht aufFußgänger fahren. Leider glau-ben wohl etliche Radler, dassdiese ihnen ausweichen müss-ten, v. a. wenn solche Schilderan touristischen Radrouten ste-hen, schließlich heiße der Wegdoch bspw. �Elsterradweg�.
Solche Verwirrungen zwischenverkehrsrechtlichen und touristi-schen Begriffen sind leider weitverbreitet. Selbst in Informati-onsmaterialien von Landratsäm-tern liest man auch dann vongeschaffenen Radwegenetzen,wenn nichts anderes gemachtwurde, als  Radrouten (meist auflandwirtschaftlichen Wegen undruhigen Nebenstraßen) touri-stisch auszuschildern. Im Ge-gensatz dazu erwecken mancheRoutenbeschreibungen den Ein-druck, dass man bspw. den

Verwirrungen um Radwege und Radrouten
ADFC hat klare Kriterien dafür, was ein Radfernweg ist

K r i t i s c h e s  z u m  I l m r a d w e g   15

Alle Informationen, die Sie fürTouren auf dem 125 km langenIlmtal-Radwanderweg zwischender Ilmquelle am Rennsteig undder Mündung in die Saale beiGroßheringen brauchen, findenSie im Internet unter den Seitenwww. ilmtal-radwanderweg. de.Diese Seiten sind ein Produktder Zusammenarbeit der Land-ratsämter Weimarer Land bzw.

Ilm-Kreis und des Fremdenver-kehrsverbandes Weimarer Lande.V. Neben den detailliert abge-handelten Themen Streckenbe-schreibung, Service am Rad-weg, Angebote für Radler undregionale Links gibt es hier dieMöglichkeit für ein Radler-Forumund damit die Gelegenheit, auchkritische Anregungen weiter zugeben.

Über eine Beschilderung füreinen Radweg freut man sicheigentlich immer. Doch im Land-kreis Weimarer Land bei  Apoldahat man ein Problem. Welchesist nun die richtige Richtung beiden beiden Radwegweisern.Aber vielleicht soll man sich die-sen Gedanken gar nicht machen- man wird ja unmissverständli-che aufgefordert, das Fahrrad zuverlassen! Soll man hier gleichwieder nach Hause fahren?

Bei Ausschilderungen von Umlei-tungen wird der Radverkehr lei-der oft vergessen. Immer wiederwerden Radler so auf deutschenRadfernwegen plötzlich vonBaumaßnahmen überrascht undgestoppt. Im Herbst war dasauch auf dem Ilmtal-Radwan-derweg der Fall. 
Wegen Baumaßnahmen an derB4 wurde der ausgeschilderteIlmtal-Radwanderweg im letz-ten Stück zwischen Manebachund Meyersgrund in entgegen-gesetzter Richtung zur Einbahn-straße gemacht. War man hierangekommen, gab es nur zweiMöglichkeiten, entweder 2 kmentgegen der Fahrrichtung alsGeisterfahrer weiterfahren, odermehrere Kilometer zurück undauf der verbleibenden Spur derBundesstraße weiter.

Radler wieder mal vergessen?
Umleitungen müssen auch für sie klar sein 

Informationen und Forum - 
die Webseiten zum Ilmtal-Radwanderweg

Bis hinter Manebach war derder Ilmtal-Radwanderweg nochausgeschildert und man fuhr fro-hen Mutes weiter. Kurz vorm CPMeyersgrund wurde man jähgestoppt - durch ein Fahrver-botsschild in diese Richtung Fotos: Lutz Gebhardt

Der Ilmtal-Radwanderwegentwickelt sich zu einer klei-nen Perle. Das ist auch dieMeinung von Dr. Lutz Geb-hardt. Gerade deswegenärgern ihn �Vergesslichkeiten�und Unüberlegtheiten, dienicht passieren dürfen, wennman die Radtouristen an derIlm behalten will.

Wie lang denn nun weiter?
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Weimar
Seine Hoheit, der Prinz Bernhardin Weimar, fuhr kürzlich per Radin Begleitung seiner Tochter, sei-nes Leibarztes und Sanitäters,falls er verunglücken sollte, so-wie eines Ingenieurs für Fahrrad-bau, also gewappnet vor allenEventualitäten, nach Erfurt ...Unterwegs wurden sie in denDörfern ....stürmisch begrüßtund gefeiert.
Arnstadt
Der Handarbeiter Albert Fiedleraus Erfurt wurde vom Schöffen-gericht Arnstadt zu acht Mona-ten und drei Wochen Gefängnisverurteilt, weil er in Arnstadteinem Radfahrer den Regen-schirm zwischen die Radspei-chen gesteckt hatte, so daß derRadler schwer stürzte. Fiedlerlegte Berufung ein, die abge-lehnt wurde. Der Hohe Gerichts-hof nannte die Handlungsweisedes Fiedlers eine überaus rohe.
Rudolstadt
Wegen Finanznot wurde imRudolstädter Stadtrat ein Ent-

wurf eingebracht, der außer ei-ner Lustbarkeitssteuer auf Kon-zerte, Gesangs- und theatrali-sche Aufführungen auch eineLuxussteuer auf Fahrräder vor-sieht. Letztere wurde allgemeinbegrüßt und man beschlossstattdessen die Besteuerungvon Katzen und Singvögeln aus-zusetzen.
Blankenburg
In Blankenburg fand am 2. Juniein Radfahrerfest statt, zu wel-chem Radler aus ganz Thüringenkamen. Bei den drei Preisrennenin der Stadt wurden die kühnenMänner auf den neumodischenFahrzeugen immer wieder mitlautem Beifall bedacht. Dasgrößte Interesse löste das Lang-samfahren aus, bei dem dermutige Akteur zusehen mußte,daß er trotz des langsamenTempos nicht vom Rade fiel. 
In all den Berichten hört mannichts von Fahrradfahrerinnen,deswegen ist es interessant,was die Frau des Dichters Tho-mas Mann, Katharina, aus ihrerJugend erzählt.
"Ich war eine der ersten Damen,die in München radelten, daswar damals Ende der achtzigerJahre (1880), noch gar nicht soeinfach.

Remda bei Rudolstadt
Die Gemeinde Remda besuchtevor einigen Tagen ein Radfahrer,der von der gesamten Bevölke-rung herzlich willkommen ge-heißen wurde. Man bestauntedas neuartige �Stahlroß" und ludden höchstgeschickten Fahrerdesselben zu einem Untrunk inden Gasthof ein. Er folgte, nach-dem er seine Maschine an dasHaus gelehnt hatte, der hoch-herzigen Einladung. Man saßaber noch nicht lange beieinan-der, da ertönte plötzlich einKnall, der sich wie ein Pistolen-schuß anhörte. Erschrocken er-hoben sich der Wirt und seineGäste von ihren Plätzen, wo sieaber weder Pulverdampf nocheine verdächtige Person ge-wahrten, vielmehr rief der Rad-fahrer bestürzt: �Mein Luftreifenist geplatzt!" Dies war die Folgeder heißen Sonne, der das Radan der Hauswand ungeschütztausgesetzt war. ... Unverzüglicherbot sich ein Landwirt mit sei-nen Pferden den also Geschä-digten samt seiner lädiertenFahrmaschine nach Rudolstadtzu bringen, wo eine Reparaturdes Luftreifens erfolgen konnte.

Geschichten über die �neumodische Maschine�
Thüringer Zeitungsberichte zum Radfahren vor 100 Jahren
Die Stadtverwaltung Arnstadt hatte uns auf einen Beitrag imArnstädter Stadt-Echo hingewiesen, der bestens in den Pedalrit-ter passt. Das Stadt-Echo genehmigte uns freundlicherweise,die fahrradhistorischen Anekdoten nachzudrucken. In 183 modernisierten Hochge-schwindigkeitszügen der franzö-sischen Staatsbahn SNCF wirdkünftig serienmäßig Platz fürFahrräder sein. Hintergrund istdie Erneuerung der Inneneinrich-tung dieser TGV-Züge. Im Kon-zept mit dem Arbeitstitel�Innenbereichs-Revolution� istu. a. die Einrichtung von Fahrrad-abteilen im ersten Waggon hin-ter der Lok vorgesehen. 

Dieser Umbau betrifft auch die19 TGV-Züge, die ab 2007 fürden Einsatz auf der neuen östli-chen TGV-Strecke nach Deutsch-land (Frankfurt/Main) und in dieSchweiz bereitgestellt werden.Damit wäre erstmals im Hoch-geschwindigkeits-Fernverkehrauf deutschen Bahnstreckeneine reguläre Fahrradmitnahmegewährleistet. Bislang weigertsich die Deutsche Bahn AG eineMitnahmemöglichkeit in ihrenICE-Zügen anzubieten. Dass die

französische SNCF im grenz-überschreitenden Verkehr nunals Erster die Fahrradmitnahmeim Hochgeschwindigkeitsver-kehr auf deutschen Bahn-strecken ermöglicht, bewertenVerkehrspolitiker im Bundestagals positives Signal. Bei derbevorstehenden grundlegendenModernisierung der ICE-1-Zügeder DB könnten ebenso Fahrrad-oder Mehrzweckabteile kosten-günstig eingebaut werden.
Der ADFC setzt sich bereits seitJahren für die Mitnahme vonFahrrädern im ICE ein. Unterstüt-zung gab es dabei auch vomBrüsseler EU-Parlament. Dasforderte im September von dennationalen Bahnunternehmeneinen stärkeren Ausbau der Rad-mitnahme, auch im grenzüber-schreitenden sowie im Hochge-schwindigkeits-Fernverkehr.
Gekürzte ADFC-Pressemitteilung

Fortsetzung von S. 15
Ich mußte mich auf der Polizeimit einer schriftlichen Erlaubnismeines Mannes melden mit An-gabe meines Alters, Konfession,sowie Namen und Stand, das-selbe auch von meinen Eltern,und dann erst wurde mir gestat-tet, an der offiziellen Fahrradprü-fung teilzunehmen, die aufeinem weitläufigen Terrain drau-ßen vor der Stadt mit allerleiKurven und hinterlistigen Schi-kanen stattfand. KlopfendenHerzens schwang ich mich aufsRad, bestand die Prüfung undward nun losgelassen auf meineMitmenschen bei meiner erstenFahrt durch die Stadt."
Fahrräder waren vor 100 Jahrenteuer, deswegen wurde schon1869 in einer �Velocipede Bro-schüre" gefordert: �Das Raddürfe nicht nur dem Vergnügender besseren Gesellschaft die-nen, sondern auch eine sozialeVerwendung wäre erforderlich".Die Ärzte wiederum warntenAnfang vorigen Jahrhunderts:�Das Fahrrad bedrohe innereOrgane und führe zu schwerenDefekten." Gegenteilig ein Land-arzt 1898: �Fahren mit Maßnützt bei chronischer Verstop-fung, bei allen Arten von Ner-venschwäche und vertreibe dieBleichsucht junger Mädchen."Dem können wir in allem getrostzustimmen.

Friedemann Behr
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Französische Staatsbahn machtvor, was in ICE nicht gehen soll 
Erneuerte Hochgeschwindigkeitszüge wer-den auch in Deutschland Radler mitnehmen

http://www.tee-in.de


Fortsetzung von S. 18
Es wäre höchst bedauerlich,wenn eine fundierte und inhalt-lich überzeugende Konzeption inden Schubladen verschwände.Dass es bei Mitarbeitern in derVerwaltung, die sich mit fachli-chem Können über normaleDienstverpflichtungen hinausengagieren, zu Frustration kom-men kann, wenn ein Ausschusserst eine Teilkonzeption  fordert,dann aber feststellt, vorabkönne man darüber nicht be-schließen, ist kein Wunder.
Der ADFC Gera hofft nun, dassdie Vorlage möglicherweise un-ter einem anderen Titel, etwa"Radverkehrskonzeption" statt"VEP-R", beschlossen werdenkönnte. Das würde sich einfügenin den Rahmen von NationalemRadverkehrsplan und einer an-gedachten Radverkehrskonzep-tion des Freistaats Thüringen.
Spenden sind2005 gestiegen
Auch wenn die Mitgliederzahlenweiterhin stagnierten und diebreitgefächerte ADFC-Arbeit soweiter von nur wenigen ge-macht werden muss, gab es2005 doch wenigstens eine er-freuliche Entwicklung beimADFC-Kreisverband Gera: dasSpendenaufkommen war 2005gestiegen. Der ADFC Gera danktall seinen Spendern.
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Der Anteil des Radverkehrs hatsich so zwar schon erheblicherhöht, aber mit wenig mehr als3 % liegt Gera im Vergleich derStädte ähnlicher Größe nochimmer am unteren Ende. Für dieZukunft werden deshalb - nebenbaulichen Maßnahmen - für dasgesamte Umfeld realistischeForderungen aufgestellt, ohneUmsetzungsfristen vorzugeben.(Der konkreteste Teil ist eine Pri-oritätenliste baulicher Maßnah-men für die nächsten Jahre).Ansonsten geht das Konzeptvon einem Zielhorizont bis 2020aus. Erklärte Ziele sind der Sta-tus einer fahrradfreundlichenStadt und eine Zunahme desRadverkehrsanteils um etwa 30%(absolut läge der Anteil dannimmer noch unter 5% und damitweit unter dem Bundesschnitt).
Rückzieher im Ver-kehrsausschuss?
Wie zu erwarten war, fand inden Ausschüssen bislang kei-nerlei inhaltliche Erörterung

statt. Dafür hätte man ja auchalles lesen und verstehen müs-sen. Stattdessen hielt man esfür utopisch, den Radverkehrs-anteil auf 30 Prozent zu erhöhen(was niemand fordert) und warder Auffassung, es sei nichtsinnvoll, den Teil Radverkehr vordem neuen VEP-Gesamtplan zubeschließen. Es könnte ja sonstwidersprüchliche Aussagen inden Einzelplänen geben. Des-halb ist im Augenblick höchstfraglich, ob die Vorlage in die-sem Frühling beschlossen wirdoder ob man abwarten will, bissie wieder teilweise durch Zeit-ablauf überholt ist.
Konflikte mit anderen Teilen ei-nes neuen Verkehrsentwick-lungsplans - von dem niemandweiß, wann er vorliegen wird -schließt der ADFC Gera schondeshalb aus, weil der Teil Rad-verkehr so gut wie keine Einzel-festlegungen etwa zu Baumaß-nahmen trifft, sondern nur überzu entwickelnde Routen. Wennbspw. eine Straße keinen Platzfür eine Radverkehrsanlage hat,kann auf parallele Strecken-führungen ausgewichen werden
Merkwürdigerweise wurde derVEP-Teil "Ruhender Verkehr"2005 separat beschlossen, ohnedass dagegen formale Bedenkenerhoben wurden.

Konzept für ein fahr-radfreundliches Gera
Nach monatelanger engagierterArbeit - insbesondere des Fahr-radbeauftragten Stefan Prüger -könnte die Stadt Gera nun eingut durchdachtes Radkonzept be-schließen. Es berücksichtigthistorische Entwicklungen, der-zeitige Situation und Strukturdes Radverkehrs in Gera, aberauch das gesamte Umfeld undHemmnisse für einen größerenAnteil des Rads am Gesamtver-kehr (bis hin zur Treppe in denFahrradkeller). Fast alle Anre-gungen der AG Radverkehr inden letzten Jahren (damit auchdie des ADFC Gera) finden sichim Entwurf wieder.
Unbestreitbare Fortschritte fürden Radverkehr in Gera in denletzten Jahren werden konsta-tiert. Andererseits wird nichtverschwiegen, dass zahlreicheBaumaßnahmen unvollkommenwaren oder die Belange desRadverkehrs vernachlässigten.

Ein durchdachtes Radkonzept für die Schublade?
Engagierte Arbeit von Monaten muss nun auch genutzt werden 
Im Frühjahrs-PR 2005 sah der ADFC Gera optimistisch dem Ent-wurf entgegen, an dem die Stadtverwaltung im Auftrag des Ver-kehrsausschusses arbeitete. Der sollte den Teil Radverkehr imVerkehrsentwicklungsplan (VEP) erneuern. Der in enger Abstim-mung zwischen dem Geraer Fahrradbeauftragten, Grünem Haus,VCD und ADFC entwickelte umfassende Entwurf wurde inzwi-schen den Ausschüssen vorgelegt. Und plötzlich scheint er aufEis gelegt zu werden. Ein Beitrag von Dr. Friedrich Franke

Meine Anmeldung für das Wochenendeam 22. /23. April in der JH Plothen
Beginn: Sonnabend, 22. April, 13 Uhr mit dem MittagessenEnde: Sonntag, voraussichtlich mit einer gemeinsamen Radtournach Neustadt /Orla nach dem Mittagessen
Ich/wir melde/n mich/uns hiermit mit  ...... Person/en im Alter von................................. zum Aktiven-Wochenende an.
.....................................................................................................Name                                 Vorname                               Alter
Wohnort: ...................................................................................... 
Straße: .........................................................................................   
(  ) Ja, ich bin bereit, Radrouten zu erkunden und komme (   ) mit der Bahn (   ) mit dem Auto
früheste Abfahrt am Wohnort:             Uhr
Leistungsfähigkeit: max.        km 
Ø Fahrtgeschwindigkeit (mit Pausen) von        km/h
.....................................................................................................Name                                 Vorname                               Alter
(  ) Ja, ich bin bereit, Radrouten zu erkunden und komme (   ) mit der Bahn (   ) mit dem Auto
früheste Abfahrt am Wohnort:             Uhr
Leistungsfähigkeit: max.        km 
Ø Fahrtgeschwindigkeit (mit Pausen) von        km/h
(Zur Orientierung: Bei ADFC-Familienradtouren von 30 bis 45 kmLänge liegt das Ø Tempo mit Pausen bei 10 km/h)
Die Kosten von ca. 30 Euro für 2 Mittagessen, Abend-brot,  Frühstück und Übernachtung werden bei Anreisebezahlt (Preise für Kinder auf Anfrage).
.................................................................................................Datum, Unterschrift
Bis 4. April an ADFC-Landesgeschäftsstelle, Weiße Gasse37, 99084 Erfurt, oder per Fax 0361/2 25 17 46 schicken!



A u s  d e m  A D F C  S u h l                                                   2 1

Schiller-Wanderweg per Rad
Ein Tourentipp vom ADFC Suhl
Auch nach dem Schiller-Jahr 2005 lohnt eine Tour auf demSchiller-Wanderweg von Meiningen nach Bauerbach. Hierlebte Schiller, getarnt als Dr. Ritter, einige Monate nach sei-ner Flucht von der Militärakademie 1782. Die einstigeGaststätte ist heute Schiller-Begegnungsstätte, das Schil-lerhaus ein Museum. Tipps für eine Tour mit dem Rad von Christine Pönisch
Auch für uns war der Wander-weg eine Entdeckung, die wirgern empfehlen. Die Route hatdirekten Anschluss an denWerra-Radweg bzw. die Süd-thüringen-Bahn und bietet einegute Mischung aus Natur undKultur. Der ausgewiesene Wan-derweg ist gut für eine rück-sichtsvolle Begegnung von Tou-renradlern und Wandererngeeignet. Auch im Informations-blatt zur Tour vom MeiningerTourismusverein wird diese aus-drücklich Radfahrern empfohlen. 
Von Meiningen aus verläuft derWeg auf dem - endlich befestig-ten! - Werra-Radweg bis Unter-maßfeld. Mitten im Ort biegtdann der Schillerweg vomWerra-Radweg ab und führt zwi-schen Mehmelsfelder Berg undSpielberg über die waldigeHöhe. Ein Abstecher zum GutAmalienruh ist für Radfahrereher nicht zu empfehlen. Dafürempfängt einen nach der schö-nen Abfahrt Bauerbach mitSchiller-Museum, Schiller-Gast-haus und -Naturtheater. 

Danach bietet sich die Weiter-fahrt auf der wenig befahrenenStraße nach Henneberg an.Wer gerne Berge erklimmt, kanndort die über dem Ort thronendeBurgruine besuchen. Mit ein biss-chen Glück findet man am Orts-ende den Abzweig nach Her-mannsfeld. So muss man nichtdie B 19 befahren und kann auchnoch das Friedenskreuz an derehemaligen Grenze besuchen. 
Vor Hermannsfeld sollte mannicht versäumen, den Bogenüber die Fasanerie zu fahren.Im liebevoll restaurierten Gebäu-de sind ein Infozentrum desBiosphärenreservates Rhön, einmit sehr interessanten regiona-len Angeboten aufwartendesRestaurant und ein Rhön-Lädchen untergebracht. VonHermannsfeld über Sülzfeldzum Meininger Stillhof gab eseine für den ADFC neue Ent-deckung - den Sülzetal-Rad-weg. Der ist zwar nicht sehrlang, aber landschaftlich hübschund schließt direkt an denWerra-Radweg an. Von da aus

kann man die Tour beliebig ver-längern oder am Bahnhof in Mei-ningen bzw. Untermaßfeld been-den. Die beschriebene Runde istknapp 30 km lang. Das Gelände-relief verläuft zwischen 280 und460 m. 
Wer auf der Route immer nochnicht genug Kultur hatte, dembietet sich noch ein weites Feldmoderner Kunst an. Bis zu Schil-lers 250. Geburtstag im Jahr2009 entsteht entlang des Wan-derweges ein Skulpturenweg,dessen erste künstlerische Ob-jekte bereits im vergangenenJahr gestaltet wurden. Da dieInstallationen zum Teil dauerhaftstehen bleiben, teilweise aberauch verwittern bzw. abgebautwerden, werden also stets neueEntdeckungen zu machen sein.
Einziges Problem bei derbeschriebenen Tour ist eine feh-lende aktuelle Karte. Bisherkonnte der Verlag grünes herznoch nicht davon überzeugtwerden, dass sich eine solcherechnet. Aber wir bleiben dran.
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gleichzeitige andere Arbeitenverhindert werden. Wie die Ent-scheidung ausfallen wird, kön-nen Sie in der Lokalpresse nach-lesen, aber natürlich auch aufden Webseiten des ADFC Jena(www.adfc-thueringen.de/jena).
Anpacken möchte das Verkehrs-planungs- und Tiefbauamt beider Sanierung im Doppelpackdas immer wieder kritisierte Pro-

blem der Blendung der  Radfah-rer durch Kfz auf der Stadtroda-er Straße. Da man keine Sträu-cher zwischen oder neben denBaumreihen am Straßenrandpflanzen will, sollen teure Blend-schutzzäune aus Kunststoff ein-gesetzt werden. Zur Zeit prüftdas Amt, ob diese mit dem ver-fügbaren Geld bezahlt werdenoder erst in späteren Jahrenbeschafft werden können.    

Der seit Jahren durch Baum-wurzeln geschädigte Saale-radweg bei Wöllnitz wird in die-sem  Frühjahr und Sommer sa-niert,  verkündete die Leiterindes Verkehrsplanungs- und Tief-bauamts Frau Ehrhardt zur Freu-de aller Teilnehmer an der erwei-terten Sitzung der AG  Radver-kehr beim Stadtentwicklungs-ausschuss in Jena im Februar. 
Der in der �Wendezeit" mit ge-ringwertigem Material gebauteund inzwischen stellenweisestark beschädigte Wegeab-schnitt wird zeitgleich mit derparallel verlaufenden Stadtroda-er Straße in die Kur genommenund auf 3 m Breite ausgebaut.
Wie die Umleitung des Saale-radweges erfolgen wird, istnoch nicht entschieden. EineStreckenführung über Burgauwäre flach, mit der großen un-übersichtlichen Kreuzung amBurgaupark aber sehr aufwändigin der Ausschilderung. Eine Um-leitung über die �Alte� Wöllnit-zer Straße wäre leichter auszu-schildern, hätte aber starke Stei-gungen. Zudem müsste dieampelgeregelte Einmündung süd-lich von Wöllnitz zuerst gebautwerden. Das könnte evtl. durch

Neues vom Saalerad-weg in Jena und imBurgenlandkreis 
von Thomas Wedekind 

Holperstrecke bei Wöllnitz wirdnun grundlegend saniert 

Ein Weg auf dem Saaledeich
wurde im Herbst zwischen der Gartenanlage nördlich von Bad Kösenund dem südlichen Ortseingang von Naumburg geschaffen. Auswasserbaulichen Gründen musste er - statt mit Asphalt -  mit spezi-ellen Betonsteinen befestigt werden, die aber gut befahrbar sind. 
Mit dieser gelungenen Verbesserung des saalenahen Wegenetzeskönnen  Radfahrer von Bad Kösen bis Weißenfels (und natürlichnoch weiter) in unmittelbarer Nähe der Saale fahren. Ob der mar-kierte Saaleradweg auf die neue Trasse direkt an Saale verlegt wird,steht noch nicht fest.                               Foto: Thomas Wedekind   
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ADFC Jena

ADFC Suhl

Details - auch für die Tourenam 24. und 25. Juni - erst imRadtourenprogramm des ADFCJena (ab Mitte März auch inder Tourist-Information Jena).
Tour nach AltenbergaSonntag, 26. März
über Bucha - Plinz, Länge: ca. 40 km
Tour nach NaumburgSonntag, 23. April 
Hin- oder Rückfahrt mit dem Zug
Länge: ca. 50 km 
Stausee HohenfeldenSonntag, 21. Mai

Mit  dem Fahrrad-Buszum "Monte Kal i "  -  mitdem Rad nach JenaSa., 24. - So., 25. Juni
auch nur als Hinfahrt zum Mon-te Kali bei Heringen/Werra mögl.(Platz für 30 Teiln. mit Rad undweit. 20 ohne Rad, Preis für Bus-fahrt ca. 10 Euro)
Nach der Führung mit Besteigungder Halde (ca. 1,5 Std.) kann jederan der Tour nach Jena teilnehmenoder seine eigene Tour per Radbzw. zu Fuß starten (Tipps unterwww.adfc-thueringen.de/jena)Die Tagesetappen sind ca. 75 bzw.95 km lang. Übernachtet wird inder JHB Tambach-Dietharz Treffpunkt: Sa. 24. Juni, 6.15 Uhr,Parkplatz Seidelstraße
Anmeldung bei Gernot Lötzsch(Telef. sa./so. 03641 - 37 25 17,sonst 0170 - 91 35 897)

Rund um den DolmarSonntag, 30. April
Teilnahme an der �Profitour�Treff: 9 Uhr, Markt Länge: ca. 70 km
Mit der  STB ins Schaum-berger Land -  mit  demRad nach Suhl

Sa., 9 Uhr, Radwanderung 75 km 10 Uhr, Radwanderung 40 km So., Bergzeitfahren am Gabelbach8.45 Uhr Einschreibung, Ritzebühl 9:30 Uhr Start Bergzeitfahren 
Mobi l  ohne AutoSonntag, 18. Juni
Tour zum bundesweiten Aktionstag
Start:10 Uhr, Länge: ca. 60 km 
Zum PumpspeicherwerkGoldisthalSonnabend 1. Juli
mit Besuch des Infozentrums undBesichtigung des Werkes auch imBerg (Mindestalter 14 Jahre)Start: 7.45 Uhr, Länge: ca. 85 km

ADFC Wartburgkreis
Werrataltage in EisenachSonntag, 23. April 
Radtour nach Hörschel, Neuenhofund Lauchröden, Besichtigung derKirchen und BurgenTreff: 11 Uhr, Marktplatz EisenachLänge: ca. 35 km
Rund um die HörselbergeSonntag, 7. Mai
Start 9 Uhr, Marktplatz EisenachLänge: ca. 35 km.
Tag der  offenen GärtenSonntag 25. Juni
Radtour nach Creuzburg bzw. BadLangensalzaStart 9 Uhr, Marktplatz EisenachLänge: jeweils ca. 35 km.
Kirchen um EisenachSonnabend 8. Juli 
Hörschel, Spichra, Pferdsdorf, Iftaund CreuzburgStart 10 Uhr, Marktplatz Eisenach
Tour nach Marburgzurück mit  dem Fahr-rad-Bus
Sa., 8.- So., 9. JuliHinfahrt über 155 kmStadtbesichtigung in MarburgRückfahrt am Sonntag abend mitdem Fahrradbus von Salza-ToursAnmeldung bis zum 3. Juni unterChristoph.Meiners@web.de odertelef. 036926 - 71986
Tourangebote des ADFCWeimar auf S. 25

Sonntag, 18. Juni
Wegen der Hinfahrt mit der Süd-thüringenbahn Anmeldung notw.(telef. 03681 - 304098 oderchristine.pönisch@t-online.de)

Auch 2006 bietet der ADFC Thüringen allen Radlern Touren an, beidenen gemeinsames Erleben im Vordergrund steht. Die Teilnahmeist kostenfrei, wenn nicht Leistungen Dritter genutzt werden. Biszum Redaktionsschluss waren noch nicht alle Tourangebote geplant. 
Aktuelle Informationen unter www.adfc-thueringen.de.
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Radtouren mit dem ADFC Thüringen im Frühling

ADFC Erfurt
Saaleradweg -Saaletalsperren15. Partnertour mit demADFC Darmstadt Do., 1. - Mo., 6. Juni
Do. - Anreise in Saalfeld, DRK-JugendwanderheimFr. - auf dem Saaleradweg nachSaalburg, ca. 66 km, Jugendbegeg-nungsstätte der Saale Sport undTourismus GmbH (Bungalows)Sa./So. - Ausflüge in die Umge-bung (Schloss Burgk, PlothenerTeichgebiet) je ca. 70 kmMo. - Rückfahrt nach SaalfeldKosten für 4 ÜN/Fr. + 1 Grillabend(auf individ. Wunsch auch vegetar.)90 Euro für ADFC-Mitgl., sonst 100+ 3,50 Euro für Bettwäsche inSaalfeld bzw. 3,90 Euro in Saalburg 
Anmeldung telefon. 0361-2113129bzw per Mail vrossow@gmx.debis 25. März, max. 20 Teilnehmer

Durch Treibe -  und Er l -bachtalSonnabend, 1. April
Start: 10 Uhr am SüdbahnhofLänge: ca. 30 km
Durch Wälder  und überHöhen west l ich GerasSonntag, 14. Mai
Start: 11.30 Uhr ab Südbahnhof
Länge: ca. 35 km
Gera - Altenburg bzw Al-tenburg-Gera und zurückSonnabend, 20. Mai
Start: 8.30 Uhr am Südbahnhof bzw.12 Uhr am Kunstturm in AltenburgLänge: ca. 70 km
Zum Mühl- undSeifartsdorfer  TalSonnabend 10. Juni
Start: 10 Uhr am SüdhahnhofLänge: ca. 45 km

ADFC Gera

ADFC Ilmkreis
Start für alle Touren, inkl. Rad-wanderwoche am Hbf. Ilmenau  
Fahrt  in  den Frühl ingSonnabend, 1. April
Start: 10 Uhr, Länge: ca. 40 km
Tag der  erneuerbarenEnergienSonnabend, 29. April
Start: 9 Uhr. Länge: ca. 50 km
Sternfahrt  zum Baum-bachhaus in KranichfeldMontag, 1. Mai
mit traditionellem Programm
Start: 9 Uhr, Länge: ca. 70 km
Überraschungstourmit  GotthardSonntag, 14. Mai
Start: 10 Uhr, Länge: ca. 50 km
18.  Thür ingerRadwanderwocheMi., 24. - So., 28. Mai
Mi., 17 Uhr, Abendausfahrt 30 km Do., 9 Uhr, Radwanderung 75 km 10 Uhr, Radwanderung 60 km 19 Uhr Himmelfahrtsbier im Küm-merlingFr., 10 Uhr, Radwanderung 60 km 

Rund um GeraSonnabend, 1. Juli
Start: 10 Uhr am SüdbahnhofLänge: ca. 55 km
Die Politikerradtour mit derAG Radverkehr findet am 29.April statt. Sie beginnt 10.30Uhr am Marktplatz Gera.

http://www.adfc-thueringen.de
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25. 6. - Tour ins Fränkische:Schalkau - Ehnes - Görsdorf(Reste der einstigen Grenze) -Rottenbacher Moor - Heid -Katzberg (Rast) - Schalkau. 
28. 6 - Tour um Rauensteinüber Waldhaus Drei Buchen -Fellbergbaude - Augustenthal -Mengersgereuth - Hämmern(Besuch der Schauköhlerei, Rastim Forsthaus Augustentahl) -Meschenbach (Besuch der Zin-selhöhle) - Einkehr im Hotel"Zum Ritter von Schaumberg" 
29. 6. - Tour um Schalkauüber Ehnes - Almerswind -Froschgrundsee - Rückerswind -Effelder (Rast an der Tanzlinde) -Rabenäußig - Rauenstein. (Be-such des Porzellankabinetts) - 
2. 7. - Tour ins Unterlandmit dem Thüringerwald-Verein1880 e.V. Mengersgereuth-Häm-mern
Buchungen zur Radwanderwo-che oder zu einzelnen Radtourenkönnen über die Tourist-Informa-tion "Schaumberger Land" vor-genommen werden. 
Am Bahnhof 1a, 96528 SchalkauTel.: 036766 - 82234 od. 82235Fax: 036766 - 82236info@schaumberger-land.de www.schaumberger-land.de

Inmitten der Radfernwege amRennsteig, an der Werra und amMain liegt das Radwandernetz,das Schalkau, Effelder-Rauen-stein und Mengersgereuth-Häm-mern gemeinsam schufen (S. 2).Durch den umfangreichen Aus-bau vieler Ortsverbindungen,Flur- und Waldwege entstandenfünf Radwander-Routen mitStrecken zwischen 26 und 46km und Höhenunterschiedenvon bis zu 444 m. Wer gemüt-lich mit der Familie radwandernwill, findet bei dieser Vielfaltebenso das Passende wie dersportliche Mountainbiker, derlange Steigungen mag. Gemein-sam haben alle Routen, dass siedurch die reizvollsten Winkeldes Schaumberger Landes füh-ren, schöne Fernblicke bietenund mit Sehenswürdigkeiten be-kannt machen. 
Diese guten Voraussetzungenfür Radwandertouren jeder Ka-tegorie nutzt die Tourist-Infor-mation �Schaumberger Land�nicht nur, um für Besucher indi-viduell geeignete Radtouren zuorganisieren und Radlerpau-schalen anzubieten. Seit 2003trägt sie mit einer jährlichenRadwanderwoche auch demBedürfnis nach Radtouren in derGruppe Rechnung. Bereits zumdritten Mal gibt es diese vom25. Juni bis zum 2. Juli. 

Radwandern zwischen Franken-land und RennsteigFortsetzung der Radtour-angebote 
In  den Märzenbecher-wald bei  Großschwab-hausenSonnabend, 25. März
Treff: 10 Uhr, RollplatzStreckenlänge ca. 40 km
Schloss MolsdorfSonnabend, 29. April
Treff: 9:30 Uhr, Hbf. WeimarStreckenlänge 45 km
Auf dem I lmradwegnach GroßheringenSonntag, 14. Mai
Treff: 10 Uhr, RollplatzStreckenlänge: ca. 35 km
Tannroda -  Blankenhain-  Bad BerkaSonnabend, 27. Mai
Treff: 10 Uhr, Berkaer Bahnhof Streckenlänge: ca. 15 kmgeübte Radler fahren bis Weimarzurück.
MühlentourPfingstmontag, 5. Juni
Treff: 9 Uhr, Schwanseestr. Parkpl.Länge : ca. 35 kmZum Tag der Mühlen besuchen wireinige Windmühlen im westlichenWeimarer Land.
Öko-Bauern-Radl -TourSonnabend, 17. Juni
Treff: 10 Uhr RollplatzLänge : ca. 25 kmnach Ottstedt am Berge zum Öko-Dinkelbauer Thiele.

ADFC Weimar
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Anstieg bis zum Zusammentref-fen mit der �roten Route", NachMühlhausen biegt man links inRichtung Kammerforst ab. 
Wie auf der �gelben Route� folgtleider (über etwa 1 km) erst ein-mal eine einstige Panzerstraße(Betonplatten mit größeren Ril-len), danach fährt man aufeinem gut geschotterten Wegdurch den  Nationalpark. Nachca. 4 km erreicht man seinenördlichste Grenze am Wander-parkplatz �Am Zollgarten". Eheman diesen verlässt, sollte manden dort ausgeschilderten nur 1km entfernten �Wildkatzenkin-derwald� (ein origineller Wald-

spielplatz) und das �Naturfreun-dehaus" besuchen, in dem manFauna und Flora auch hautnahbeobachten kann. Auch pick-nicken kann man dort.
Bergab fährt man dann fast 2 kmbis Kammerforst (Nationalpark-Information) und unten weiterbis Langula auf neu asphaltier-ten Landwirtschaftswegen. (Nachden Bauarbeiten fehlte leider imHerbst noch die komplette Weg-weisung. Ansonsten war dieRoute gut ausgeschildert). Überruhige Straßen kommt mannach Oberdorla und über diePopperöder Quelle zum Erho-lungsgebiet Schwanenteich (mitFreibad) am Rand der �Stadt derTürme". Entlang der alten Stadt-mauer, vieler historischer Fach-werkhäuser und Kichen führt dieRoute direkt bis zum Mühlhau-sener Bahnhof.

Wie die �gelbe Route�, die Rad-ler von Creuzburg (über Uettero-da, Bischofsroda, Berka v. d. H.)bzw. Bad Langensalza zum Na-tionalpark bringt, führt auch die�rote Route� ein ganzes Stückdirekt durch den Nationalpark.Sie verbindet indes keine Städte,sondern Mühlhausen und denNationalpark. Nach nur ca. 20km trifft sie am sogen. Otterbühlam Rennstieg (465 m üNN) aufdie �gelbe Route�, die vom nurgut 2 km entfernten Wander-parkplatz Craulaer Kreuz kommt.(Flurdenkmal aus dem 16. Jh.).
Von Eisenach radelt man am be-sten über Neukirchen (Land-straße nach Mihla) zum Natio-nalpark. Dort biegt man rechtsnach Berka v. d. Hainich ab undam Berkaer Ortseingang wiederrechts zum WanderparkplatzMailinde am Eingang zum Natio-nalpark (Rastplatz mit Infotafelnund idyllischem Werratalblick).Auf der �gelben Route� radeltman dann auf gut ausgebautenWegen erst recht gemütlichdurch das Lange Tal mit urigenBuchenwäldern. Vor dem Otter-bühl folgt dann ein stetiger

Radwandern im Hainich - die �rote Route�
Die Zubringerroute von Mühlhausen in den Nationalpark
Zwei Radrouten, die durch einen Arbeitskreis der Hainichregiongeschaffen wurden, hatte Christoph Meiners, der hier den ADFCWartburgkreis vertrat, für PR-Leser bereits getestet (Herbst 2004und 2005). Nun sein letzter Testbericht zur �roten Route� vonMühlhausen zum Nationalpark Hainich.

Nach einem Ab-stecher von 2 kmvon Ober- nachNiederdorla fin-det man den geo-grafischen Mittel-punkt Deutsch-lands und diemuseale Kultur-stätte �Germani-sches Opfermoorund Vogtei�Foto: C. Meiners

http://www.schaumberger-land.de
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Mit den Flussläufen von Dahmeund Spree stellt die Karte imMaßstab 1 : 100.000 bekannteSeen (Müggelsee, Scharmützel-see, Schwielochsee) und großeGebiete von Naturparks dar:"Märkische Schweiz", "Dahme-Heideseen", "Schlaubetal", "Nie-derlausitzer Landrücken" sowiedas gesamte Biosphärenreser-vat "Spreewald". Der Ausschnittder 98 x 66 cm großen Kartereicht von Straußberg undBuckow im Norden bis nachLuckau, Calau und Cottbus imSüden, sowie von Berlin-Köpe-nick, Königs Wusterhausen undGolssen im Westen bis nachSeelow, Frankfurt/Oder und Peitzim Osten. 
Die Karte wurde zwar speziellfür den motorisierten Touristen

konzipiert, enthält aber auch dasSchienennetz mit Bahnhöfenund den Verlauf von Spree- undGurkenradweg. 
Sehenswürdigkeiten wurden inder Karte hervorgehoben undauf der Rückseite erläutert, z. T.auch mit Fotos vorgestellt. DieKarte benutzt wiederum dashandliche Format und das spezi-elle Landkartenpapier der ande-ren Freizeitkarten des Verlagesgrünes herz. Sie ist bereits dieneunte Freizeitkarte des Verla-ges zwischen Ostsee undThüringer Wald. Dass sie aktuellist, zeigen die Tipps zu den erstEnde 2004 neu eröffneten touri-stischen  Angeboten: TropicalIsland in Brand, Slawenburg beiRaddusch, Markgrafensteine inden Rauener Bergen.

Infos vom Müggelsee bis zum Spreewald

Freizeitkarte �Dahme - Spreewald",ISBN 3-935621-82-5, 5,50 �

Radreise-katalog 2006

Kostenlos gibt es ihn bei Rü-ckenwind Reisen, Stichwort �Ge-meinschaftskatalog�, Industrie-hof 3, 26133 Oldenburg, Tel.0441/48597-30, Fax 0441/48597-22, E-Mail: radreisen-2006@rueckenwind.de.

Wer auf seiner Radreise gutbetreut sein möchte, kann imGemeinschaftskatalog �Radrei-sen 2006� von ADFC und 80Radreiseveranstaltern aus 111Radreisen in Deutschland, Euro-pa und der ganzen Welt wählen.Koordiniert wurde das Projekt be-reits im siebten Jahr vom ADFCund Rückenwind Reisen in Ol-denburg. Das Angebot umfasstwieder die gesamte Palette:

geführte Radtouren, individuelleReisen, sportliche oder gemütli-che Touren, Natur- oder Kultur-reisen. Mit weiteren Tipps rundums Radfahren und allen Veran-stalteradressen hilft der Katalogbei der Planung von Radreisen.

sen am Rennsteig und Ge-schwenda im Süden aber auchwenig berührte Gebiete für Erho-lung und Entspannung.
Die Karte informiert Wandereraller Art mit allen wichtigenInformationen und Tipps, alsoauch über Reitwege, Radroutenund Skiloipen. Auf der Karten-rückseite gibt es wie gewohntInformationen über Orte, Fotosvon Sehenswürdigkeiten undWandervorschläge. Das handli-che Format (48 x 68 cm) unddas spezielle Landkartenpapiersind wiederum gut für die Mit-nahme auf der Tour geeignet.Die Karte wurde in enger Zu-sammenarbeit mit der Stadtver-waltung Ohrdruf und den Frem-denverkehrsämtern der Regionerarbeitet und durch das LEA-DER-plus-Programm gefördert.

Das Blatt Nr. 4 der Kartenserie�Naturpark Thüringer Wald" imMaßstab 1: 30.000 stellt dieRegion zwischen Rennsteig,Nordhang des Thüringer Waldesund Thüringer Becken dar. Zu ihrgehören die vier reizvollen Stau-seen um Ohrdruf (Ohratalsperre,Schmalwassertalsperre, Tamba-cher Talsperre, Lütschetalsper-re) und zahlreiche Orte, in denenman auf den Spuren historischerPersönlichkeiten (Bonifatius, J.S. Bach) wandeln oder histori-sche Technik bestaunen kann(Tobiashammer, Lohmühle). Ne-ben solchen gewachsenen Tou-rismiszentren gibt es zwischenGotha-Boxberg und Wechmarim Norden bis zum Wachsenra-
2 6 P R - L i t e r a t u r s e i t e n

Gewachsener Tourismus undauch wenig berührte Gebiete

�Ohrdruf und Ohratalsperre"ISBN 3-935621-25-6;  4,10 �

Die vom ADFC neu aufgelegte�EntdeckerKarte" ist ein guterWegweiser für die mehr als40.000 km langen deutschenRadfernwege. Gleichzeitig bietetsie viele Tipps und Angeboterund um den Radurlaub. DieKarte zeigt das FahrradlandDeutschland in all seinen Facet-ten, von der Wochenendtour biszur ausgedehnten Radreise. DenSchwerpunkt der ausgewähltenRouten bilden die Radrouten ausder Broschüre �Deutschland perRad entdecken". Diese Broschü-re vom ADFC und der Deutschen

Zentrale für Tourismus präsen-tiert die 140 schönsten Routenund Regionen in Deutschland.Diese Radrouten sind auch imInternet unter www.deutsch-land-tourismus.de/radfahren zufinden.

Neue ADFC-EntdeckerKarte mit Radfernwegen
Die genannte Broschüre  und die�ADFC-EntdeckerKarte" sindgegen eine Versandkostenpau-schale von 5 Euro beim ADFCerhältlich, Stichwort �Entdecker-Karte", Postfach 10 77 47,28077 Bremen.

http://www.deutschland-tourismus.de/radfahren
http://www.deutschland-tourismus.de/radfahren
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tassieve nach Florenz plötzlichSchluss. Die von Norden heran-ziehende Kaltfront machte auchvor der Toskana nicht halt. Aufder letzten Etappe ging die Tem-peratur sogar unter Null. Vor die-ser Kälte boten unsere Fahrrad-handschuhe nur wenig Schutz.So waren wir am Ende der Tourfroh, gleich wieder in �unserem�Hotel in Florenz unterzukommen.Auch wegen der längeren Ta-geszeit empfehlen wir, Radtou-ren durch die Toskana vor demEnde der Sommerzeit zu unter-nehmen. Viele Gaststätten öff-nen übrigens erst 19 Uhr.
Vor einer Reise in die Toskanasollte man sich unbedingt überderen reiches Angebot kundigmachen. Das gilt auch für dieAuswahl zwischen Radtourenaller Schwierigkeitsstufen. Ne-ben der bereits erwähnten Lite-ratur sind auch der Marco-Polo-Reiseführer �Toskana� und dieAuto-Freizeitkarte �Toskana-Flo-renz� 1: 150.000, Verlag frey-

tag&berndt sehr hilfreich bei derPlanung.
Ursula und Lothar Burkhardt

Weitere Infos und Fotos zu die-ser - und vielen anderen Radtou-ren - finden Sie auch auf denWebseiten des ADFC Nordhau-sen: www. adfc-nordhausen.de

An unserem zweiten Regentagfuhren wir 32 km nach SanGimignano mit der sehr guterhaltenen mittelalterlichen Alt-stadt. Wegen ihrer mittelalterli-chen Wohntürme wird die Stadtauch �Manhattan des Mittel-alters� genannt. Nächstes Etap-penziel war Siena, alljährlichAustragungsort eines Pferderen-nen rund um den Marktplatz.

Nördlich ging es dann überRadda durch eine Landschaft,die durch den dort angebautenRotwein berühmt wurde, denwir mehrfach genossen. Chiantihat aber nicht nur viele Weingär-ten, die Region ist auch sehrwaldreich. Auf unserer Sreckefühlten wir uns mitunter wie aufeiner Tour durch den Harz mitseinen Mischwäldern.
Mit den bisher für uns genaurichtigen Temperaturen um die20°C war auf den letzten Etap-pen über Impruneta und  Pon- Der Ponte Vecchio über den Arno in Florenz - wegen seiner vielenJuwelierläden auch �Goldbrücke� genannt�

Die Türme von San Gimignano Der Rathausturm in Siena Dass die Toskana recht bergigist, sahen wir schon bei derBahnanreise. Aus dem Radatlas�Toskana" (bikeline) wussten wirauch, dass wir uns eine Tour mitvielen Steigungen zusammengestellt hatten. (Es gibt wenigeranstrengende Routen). Gleichdie erste Etappe nach Vinciführte uns über insgesamt 500Höhenmeter. Aber der Lohn un-serer Anstrengungen waren diephantastischen Blicke auf dietoskanische Landschaft.
Auch in der Toskana wird es mitder Umstellung von der Som-mer- auf die Winterzeit schonum 17 Uhr dunkel. Um nochetwas von den Etappenorten zusehen hatten wir unsere Tages-strecken - zumeist auf Neben-straßen - auf maximal 50 kmbegrenzt. Außerdem gab es jaimmer wieder viele Abschnitte,auf denen wir das Rad schoben.

Über Montecatini, Lucca (mitRadler-Paradies entlang der 4 kmlangen Stadtmauer um die im-posante Altstadt) und Pisagelangten wir an das Mittel-meer und nach Livorno. Dorthatten wir etwa 190 Radkilome-ter hinter uns. Bei noch ca. 18°CWassertemperatur war ein Badim Mittelmeer natürlich Pflicht.Wegen der Hotelstrände war esnicht so einfach, einen freienZugang zum Meer zu finden.Dafür hatten wir dann einenStrand fast für uns allein.
Danach führte uns die Route -die bis Florenz bergig blieb -über Cecina nach Volterra.Von der einstigen Etruskerburg600 m üNN hatten wir nacheinem anstrengenden Anstiegeine herrliche Aussicht. Hier leg-ten wir dann einen �Ruhetag�ein. In den Museen erfuhren wirvieles über die Zeit der Etrusker. 

Der November ist statistisch mit11 Tagen der regenreichste Mo-nat Mittelitaliens. Es wunderteuns nicht, dass wir bei Regen inFlorenz ankamen. Während der14 Tage unseres Radurlaubshatten wir aber Glück. Es gabnur zwei verregnete Tage. Manmuss sich aber nicht vor Regen-tagen in der Toskana fürchten.Die Toskana ist so reich an Kul-turschätzen, dass überall einMuseum in der Nähe ist. 
Das Hotel in der toskanischenHauptstadt - in das wir am Endeunserer Radtour nach 500 Rad-kilometern zurückkehrten - hat-ten wir im Marco Polo-Reisefüh-rer �Florenz� ausgesucht. VieleAlternativen hatten wir aber imNovember nicht. Viele Herber-gen haben dann Betriebsurlaubund wir wollten eine im Zen-trum. Die gab es für 100 �(DZ/Fr.). In den anderen Orten derToskana lagen die Preise zwi-schen 45 und 100 �.
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Zwischen Florenz unddem Mittelmeer
Eine Radrundreise durch die Toskana
Was bleibt Radenthusiasten, die ihren Jahresurlaub erstim November nehmen können? Die Hoffnung, im Südennoch radwandern zu können. Ursula und Lothar Burkhardtvom ADFC Nordhausen entschieden sich für die Toska-na, denn nach Florenz kommt man (mit dem Rad imGepäckwagen) mit dem Nachtzug ab München, mit vielGlück sogar mit dem kontigentierten Sparnight-Tarif.Ihr Bericht über den November-Radurlaub in der Toskana. Bergig ist die Landschaftder berühmten Toskana Fotos: Lothar Burkhardt

http://www.adfc-nordhausen.de


Der Bau dieser legendären Tras-se von 1912 bis 1916 unter Lei-tung von Andrew McCullochgehört zu den großen Taten derVerkehrsbauingenieurkunst Ka-nadas. Heute spricht man vonden drei Wundern des Mr. Mc-Culloch. Gelang es ihm doch,nicht für überwindbar gehalteneHindernisse der Natur zu über-winden. Eines dieser Wunder istdie Trasse über die Schlucht desMyra Canyons, die in 1.250 mhoch über dem Okanagan Lakeliegt. 18 imposante Holzbrückenwurden seinerzeit unter primitiv-sten Bedingungen auf einemunzugänglichen Gebirgskammfür die Eisenbahn gebaut, heut-zutage sind sie den Touristenvorbehalten. Das heißt waren,denn ein verheerender Wald-brand hat 2003 etliche diesermeisterlichen Holzkonstruktio-

nen in Schutt und Asche gelegt.Bis 2007 werden sie originalge-treu wieder aufgebaut. Gespen-stisch mutet dieser Abschnittan, wo der Trail nun im ständi-gen Auf und Ab durch einenWald von verkohlten Stämmenführt. 
Ehe wir beim Okanagan Lake diePlantagen des �Früchtekorbs Ka-nadas" erreichen, testen ein ge-mütlich trottender Schwarzbärund eine sich auf den Weg son-nende Klapperschlange die Ner-ven unserer Gäste. Der letzteRadeltag vom Coquihalla Passhinab nach Hope ist eine derschönsten Etappen. Tiefe Schluch-ten, reißende Flüsse und herrli-che Ausblicke auf die roten Tup-fer, die der Indian Summer andie Berghänge zaubert, lassenuns den Abschied schwer fallen. 
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Ein letzter Höhepunkt ist dieStadtrundfahrt durch Vancouver.Aus der Perspektive der Fahr-radsattel zeigt uns die einstigeHamburgerin Ilonka �ihr Van-couver", wie sie es seit vielenJahren liebt, und steckt uns mitihrer Begeisterung an. 
Während die Gäste bereits inder Heimat eingetroffen sind,fahren Klaus und ich noch aufdie Golfinsel Salt Spring Islandund nach Vancouver Island, wowir den Galloping Goose Trailunter die Reifen nehmen, dersich uns in einem gut ausgebau-ten Zustand präsentiert. Viel-leicht wird eines Tages auch hiereine Etappe von West CanadaBike Tours entlang führen. 
(Infos rund um die Tour vomRadreiseveranstalter auf denWebseiten unter www.kanada-bike.com)Am Kootenay River unweit von Nelson. (Noch mehr Fotos von Dr. LutzGebhardt zur Radtour finden Sie auf der Heftrückseite)

Ungewohnte Begegnung mit ei-nem Schwarzbären in freier Natur

Schon der Anflug auf Vancouververspricht viel - und die größteStadt der kanadischen ProvinzBritish Columbia hält, was sieaus der Vogelperspektive ver-spricht. Doch das erlebe ich erstdrei  Wochen später, als die Rad-tour über den Kettle Valley Rail-road Trail in British Columbia(B.C.) bereits hinter mir liegt. 
Zuerst geht es von der imposan-ten Westküsten-Metropole wei-ter in das ca. 800 km entfernteÖrtchen Castlegar. Nicht weitdavon hat sich mein FreundKlaus niedergelassen. Seit eini-gen Jahren führt er mit seinerFirma West Canada Bike Toursabenteuerlustige deutsche Frei-zeitradler auf alten Bahntrassendurch die Wildnis British Colum-bias. Neben 16 zahlenden Gästenbin ich bei der Septembertour2005 dabei und erlebe so meineerste organisierte Radreise -sogar in etwas gehobener Posi-tion, denn ich bin der letzteMann und muss die letztenSchäfchen einsammeln. FürNotfälle habe ich ein Funkgerätam Hals und kann Meldungmachen, falls sich gerade einSchwarzbär für Radlerwadeninteressieren sollte. 
Fast 800 km misst die Strecke,die von den Gästen zu bewälti-gen ist. Das sind 14 Tagesetap-

pen von 36 km bis 70 km Länge,die fast ausschließlich über ehe-malige Bahntrassen führen.Asphaltiert ist der Trail nicht!Schotter, der einst die Gleisehielt, ist auch heute noch mehroder weniger anzutreffen. MTB-Freunde lernen hier ihre breite-
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ren Reifen zu schätzen. Unddann die Berge! Doch auchwenn es fünf Pässe  zu überwin-den gilt, mehr als 2,2 % Stei-gung gibt es nicht, denn das wardas Maximum, das die Züge zurPionierzeit bewältigten. So gehtes über Brücken, durch Tunnelund Einschnitte immer leichtmonoton bergauf, bis der Passerreicht ist. Dann rollt´s wiedergenauso bergab. Das addiertsich auf der gesamten Streckeimmerhin auf mehr als 4000Höhenmeter.
Tiefblaue Seen und dunkle Wäl-der, so stellt man sich Kanadavor und so ist es wirklich, wennman sich auf den TransCanada-Trail begibt. Der längste Trail derWelt ist rund 18 000 km langund reicht vom Atlantik bis zumStillen Ozean. Zu den interes-santesten Abschnitten gehörtdie stillgelegte Bahntrasse derKettle Valley Railway in B.C.

Kühne Brücken,wilde Wälder
Auf einst
legendärer
Bahntrasse
durch
Kanada 
Ein Reisebe-
richt von Dr.
Lutz Gebhardt

Keinen Asphalt, aber jede Menge Abenteuerbietet die fast 800 km lange Radtour auf derstillgelegten Kettle Valley Railway

In einer Gondel überqueren wirden Carpenter Creek

http://www.kanada-bike.com
http://www.kanada-bike.com
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II� vom Hersteller Bibia (ca. 3 �).Sie erreichte trotz ihres etwasschrillen Glockentons 9,4 von 10Punkten in der Gesamtwertung.Mehr Informationen über dieSieger des ADFC-Glockentestsgibt es unter www. adfc.de/2723_1.
Das ADFC-Magazin �Radwelt�berichtet regelmäßig überTrends und Tipps rund ums Fahr-rad. Es erscheint alle zweiMonate und ist im ADFC-Mit-gliedsbeitrag enthalten. 

bei der Lautstärke gab es Pro-bleme. Der Großteil der Modelleklingelt zu leise, einige bergenzudem eine Verletzungsgefahrdurch scharfe Kanten.
Als unverständllich kritisierte derADFC, dass Fahrradglocken der-art wenig Beachtung geschenktwird, denn rechtzeitiges Klingelnhelfe, Zusammenstöße zu ver-meiden. 
Testsieger wurde die so genann-te Einton-Glocke �Compact Bell

Beim Test von 26 Fahrradglo-ckenmodellen durch die �Rad-welt� fiel über die Hälfte derModelle glattweg durch. Geprüftwurde, ob sie den Anforderun-gen genügen, die Straßenver-kehrszulassungsordnung und dieinternationale Norm vorgeben:Nach der StVZO müssen alleFahrräder im öffentlichen Stra-ßenverkehr eine helltönendeGlocke haben. Damit sie auch imStraßenlärm zu hören ist,schreibt die DIN/ ISO 7636 eineLautstärke von mindestens 75Dezibel vor. Das ist lauter als dieGeräusche auf einer Hauptver-kehrsstraße. Diese Lautstärkemuss eine Fahrradglocke beieinem 72-stündigen Korrosions-test 30.000 Mal erreichen.
Vor allem der Dauertest forderteseine Opfer. Nur vier Modelle er-tönten 30.000 Mal. Aber auch

Fahrradglocken sind sehr oft Neuschrott
Nur wenige Modelle erfüllen vorgeschriebene Normen

Im Fahrradportal des Bundesver-kehrsministeriums gibt es eineneue systematisch aufgebauteFörderfibel. Mit dem Nachschla-gewerk können sich Bürger undKommunen sicher durch denDschungel der Fördermöglich-keiten für Radverkehrsmaßnah-men bewegen und für ihre Ge-meinde geeignete Fördertöpfefinden. Der ADFC hofft, dass mit

der Fibel noch weitere kreativeFörderprojekte angeschobenwerden. Bisher stehen im Bun-deshaushalt 100 Mio Euro fürden Radverkehr an Bundes-straßen und 10 Millionen Eurofür Fahrradprojekte an Bundes-wasserstraßen zur Verfügung.Hinzu kommen Mittel zurGemeindeverkehrsfinanzierung(GVFG) und aus diversen Pro-

grammen der Bundesländer.Jeder dieser Töpfe hat seineeigenen Spielregeln. In der Da-tenbank kann direkt nach derFinanzierung unterschiedlicherMaßnahmen wie Radverkehrs-anlagen, Wegweisungen oderVerkehrssicherheitsmaßnahmengesucht werden. Zu finden istsie unter www.nationaler-rad-verkehrsplan.de/foerderfibel/.

Neue Förderfibel für den Radverkehr im Internet

Wir brauchen Sie
als Mitglied
Jedes Mitglied mehr erhöht dasGewicht des ADFC in der öffent-lichen Diskussion und die finanzi-elle Basis für Aktivitäten.
als Aktive/r
Unsere Aktivitäten werden v. a. ehrenamtlich geleistet. Sie kön-nen mitmachen, wo immer Sieetwas für das Radfahren tunwollen. Sie müssen kein Ver-kehrsexperte sind. Auch bei sei-nen Auftritten in der Öffentlich-keit und seinen öffentlichen Rad-wanderungen freut sich derADFC über Ihre Unterstützung. 
als Spender/in
Unsere Aktivitäten kosten Geld. Jeder zusätzliche Euro stärkt dieRadler-Lobby!

Spenden an denADFC Thüringen
Deutsche Kreditbank AG ErfurtBLZ 120 300 00, Konto-Nummer 940 858.
Nennen Sie bitte den Kreisver-band der Ihre Spende bekommensoll. Wenn Sie eine Spendenquit-tung wünschen, müssen SieName, Adresse und das KürzelSPQ angeben und dies schriftlichoder telefonisch an die Landesge-schäftsstelle mitteilen. (S. 35)

Der ADFC ist ein bundesweitorganisierter gemeinnützigerVerein, der parteiunabhängig dieInteressen der Alltags- und Frei-zeitradler vertritt.
Wir setzen uns für eine umwelt-freundliche und nachhaltige Ver-kehrspolitik ein, die konsequentdas Radfahren fördert und arbei-ten mit allen zusammen, die sichfür bessere Radfahrbedingungen,Sicherheit und Umweltschutz imVerkehr einsetzen. 
Wind sind parteipolitisch neutral,aber parteilich, wenn es um dieDurchsetzung von Radlerinteres-sen geht. 
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Fördermitglieder im ADFC Thüringen
Fahrraddienst Mende, Meuselwitz - Mühlgasse 5
Fahrrad-Köhler, Zella-Mehlis - Hauptstraße 83
Fahrrad-Veit, Stotternheim; Mittelhäuser Straße 2
grünes herz - Verlag für Tourismus
Ilmenau und Ostseebad Wustrow
Onyx Cycle GmbH, Mühlhausen - Bonatstraße 46
Radshop Lutzke, Erfurt - Blumenstraße 80
Radscheune, Erfurt - Haarbergstraße 19
radplan Thüringen - Planungsbüro Radverkehr,
Erfurt - Bahnhofstraße 6
Reisebüro Marini, Erfurt - Johannesstraße 31
Reisebüro König, Bad Langensalza, Marktstraße 5-6

Einzel- oder Familien-mitglied im ADFC könnensie auch online über die Web-seiten des Bundesverbandes(www. adfc.de) oder Landes-verbandes (www. adfc-thuerin-gen.de) werden. 

http://www.radscheune.de
http://www.adfc-thueringen.de
http://www.adfc.de
http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/foerderfibel
http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/foerderfibel
http://www.gruenes-herz.de
http://www.adfc.de/2723_1
http://www.adfc.de/2723_1


Suchen Sie Kontakt
Wenn Sie den ADFC unterstüt-zen und seinen Mitgliederservi-ce nutzen wollen, können Siedie ausgefüllte Erklärung perPost oder Fax an den ADFCBundesverband schicken (Adr.S. 35). Besser wäre, Sie su-chen deshalb Kontakt zu uns.

als Einzelmitglied, Jahresbeitrag 38 Euro (erm. 25 Euro *)
als Haushalts-/Familienmitglied mit folgenden Personen, die mit mir in einem Haushalt wohnen

Ich überweise nach Erhalt der Beitragsrechnung (Bittekeine Vorauszahlung, kein Bargeld, keine Schecks)

Ich erteile dem ADFC hiermit eine Einzugsermächtigung(bis auf Widerruf) über o.g. Gesamtsumme vom Konto

*) Ich beantrage den ermäßigten Beitrag und lege einenNachweis (z. B. Kopie vom Schüler/Studentenausweis) bei

Straße und Hausnummer
PLZ Wohnort
Geburtsjahr Vorwahl
Ich trete dem ADFC bei

Datum und Unterschrift

Mein Jahresbeitrag beträgt
Gesamtsumme

Kontonummer
Geldinstitut

Datum und Unterschrift

ADFC jährlich mit folgender Summe

...........................................................................................................

Zusätzlich zum Beitrag unterstütze/n ich/wir den

...........................................................................................................

Euro
Euro
Euro

Telefon-Nummer

ADFC-BEITRITTSERKLÄRUNG
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Jahresbeitrag 48 Euro (ermäßigt 38 Euro *)(Versicherung gilt nur für namentlich - mit Geburtsjahr - angemeldeteHaushaltsmitglieder) 

Name Landesgeschäftsstelle
Weiße Gasse 37, 99084 Erfurt Tel. 0361 - 2 25 17 34  Fax 0361 - 2 25 17 46Email: buero@adfc-thueringen.deInternet: www.adfc-thueringen.deSprechzeiten Büroleiter:donnerstags 10 - 17 Uhr
Die nach den ADFC-Kreis-verbänden genannten Land-kreise werden mit betreut. 
ADFC ErfurtSömmerda, Gotha

ADFC-Geschäftsstelle
Anschrift, Telefon, Fax analog LGStMail: KV-Erfurt@adfc-thueringen.deSprechzeiten nach Vereinbarung
Infoladen, dienstags 16 -19 Uhr,
FAHR-RAT (Selbsthilfewerkstatt)
Tungerstraße 9a , 99099 ErfurtTel. 0361 - 6 6612 28 montags., dienstags, freitags 10-16Uhr, mittwochs 10-19 Uhr
öffentliches Monatstreffen
dritter Mittwoch, 20 Uhr, WeißeGasse 37 (Nähe Domplatz)
Radlerstammtisch
letzter Donnerstag, ab 20 UhrSportlerklause, Borntalweg 29
ADFC GeraGreiz, Saale-Orla-Kreis, Altenburger Land

ADFC-Geschäftsstelle
Sachsenplatz 1, 07545 Gera Tel. 0365 - 800 51 09 / 5516757Email: gera@adfc-thueringen.de

ADFC Thür ingen Sprechzeiten: do. 18 - 19 Uhr, 
rechter Flügel Südbahnhof
ADFC I lmkreisSonneberg

PF 100629, 98685 IlmenauTel.    03677 -  6 30 25Fax    03677 -  6 30 40Email: info@adfc-ilmkreis.deSprechzeiten nach Vereinbarung
öffentliches Monatstreffen
vierter Donnerstag, 19.30 Uhr
"Kümmerling", Ilmenau
ADFC JenaSaalfeld-Rudolstadt, Saale-Holzland-Kreis

ADFC-Geschäftsstelle
Schillergäßchen 5, 07745 JenaFax 03641 - 42 02 70Email: buero@tom-wedekind.deSprechzeiten nach Vereinbarung
ADFC NordhausenEichsfeld, Kyffhäuserkreis

über Karl-Heinz Gröpler, Meyenburg-
straße 10, 99734 Nordhausen
Tel.    03631 -89 42 75 
Email: adfc_nordhausen@web.deSprechzeiten: nach Vereinbarung
öffentliches Monatstreffen
letzter Freitag, 18 Uhr, Thomas-Mann-Club
ADFC Suhl  Hildburghausen, Schmalkalden-Meiningen

ADFC-Geschäftsstelle
Kirchgasse 10, 99527 Suhl 

Adressen & Kontakttermine ADFC Thüringen
Tel. (D. Oeckel)  03681 - 30 24 52Email: suhl@adfc-thueringen.deSprechzeiten: erster Mittwoch
des Monats ab 17 Uhr
öffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch, 18 Uhr, GSt.
ADFC WartburgkreisEisenach (Stadt), Unstrut-Hainich-Kreis

über Christoph Meiners, Am Wei-
denhofe 26, 99819 Krauthausen Tel.      036926 - 7 19 86Email: adfc.wak@gmx.deSprechzeiten: nach Vereinbarung
Gschäftstelle beim Thüringer Um-weltzentrum, Alexanderstrasse 21 
öffentliches Monatstreffen
erster Dienstag, 19.30 Uhr
Geschäftsstelle
ADFC WeimarWeimarer Land

Stadtteilhaus, Abraham-Lincoln-Straße 37,99425 WeimarTelefonkontakt z. Z. über LGst zuSprechzeiten Reinhard Wolff  Sprechzeiten: erster Mttwoch
17 Uhr, Stadtteilhaus
öffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch 17 Uhr, Stadtteil-haus

Grünenstraße 120, 28199 Bremen oder PF 10 77 47, 28077 BremenTel. 0421 - 34 62 90, Fax: 0421 - 34 62 950Email: kontakt@adfc.de Internet: www.adfc.de

ADFC Bundesverband

http://www.adfc.de
http://www.adfc-thueringen.de
http://www.marini-reisen.de

